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Amerikaniſch⸗franzöfiſcher Kriegsrummel. 
Die amerikaniſche Legion in Paris. Gegendemonſtrationen der Kommuniſten. 

Der „Nationalſeiertas“, den das Miniſterinm Moincaré 
zu Thren, der ſeit einigen Tagen in Frankreich weilenden 
amerikaniſchen Legion für Montag dekretiert hatte, war ein 
kläcliches Fiasko. Die Mehrheit der Pariler arbeitenden 
Bepölkerung lehnte es ab, ſich an den Kundgebungen au 
beteiligen, bie u 3 auderes als eine lärmende Entfaltung 
deß kriegerſchen Geiſtes EünsO find. Der beſte Beweis 
dafür war der offisienle — der amerikaniſchen Legion 
in Paris. Der Zug, der etwa 12 000 Perſonen umfaßte, be⸗ 
wegte ſich burch die Champs Elyſees zum Stobthaus, awi⸗ 
ſchen langen und doppelten Spalieren von Soldaten und 
ſüher alle Mie, Garde. In der aeſeneilih von zwiſchen⸗ 
ſällen balte man die Abſperrungen meſentlich verſlärkt, Der 

ug geſtaltete ſich bu einer milltariſtiſchen, operettenhaften 
anſſeftation ohnegleichen. Die Abordnungen der ameri⸗ 

kaniſchen Legion aus den verſchiedenen nordamerikaniſchen 
Bundesſtaaten waren in den unglaublichſten Uniformen ex⸗ 
ſchienen. Zaßlreiche Muſikkapellen illonmer ebenfalls in 
karnevalsmäßig ansgeſtatteten Unliormen, kriegeriſche 
Mürſche. Ein ganzes Meer von Fahnen und Fähuchen 
wotgté über dem Zut. 

Wie in Paris ſanden auch in der Provinz Kundgebungen 
zut Ebren der amerikaniſchen Legion ſtatt. In gablreichen 
Städten kam es zu Proteſtkundgebungen, die zumeiſt als 
Demonſtrationen gegen die Hinrichtung Saccos und Vau⸗ 
zettis durchgeführt und von den Kommuniſten verauſtaltet 
wurden. Dieſe Kundgebungen waren ſedoch nicht ſtart, be⸗ 
ſucht, da ſte durch ſtarke Polizeianfnebote am freten Ent⸗ 
jalien verhindert waren. In Paris kam es nach Beendigung 
der kommuniſttiſchen Kundgebung in Clithy, die gegelentlich 
der Umbenennung eines Platzes nach Sarco und Nanzetti 
ſtattfand, zu leichten Zwiſchenfällen. In Clichy ſelbſt wurde 
ein Revolverſchuß auf einen Laden abgegeben, der in den 
amertkaniſchen Farben geflaggt war. Nu, dem Place⸗Clichn 
riſſen mehrere Manifeſtanten amerikaniſche und franzöſiſche 
ü öhnche von den Geſchäften herunter. Andere zerſetzlen 
E die an den Autodroſchken beſfeſtigt waren. Die 

izei nahm vier Verhaftungen vor. 
* * 

Her 19. September wurde zur Erinnerung an den vor 
ehn Jabren erfolgten Einkritt der amerikauiſchen Truppen 
u ble Kampfreihen zum franzöſiſchen Natlonalfeiertag er⸗ 

hoͤben. Damit aber nicht geung, Ind die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auch noch die große Vereinigung der amerikaniſchen 
ehemaligen Frontkämpfer, die Amerikauiſche Legion, cin, 
ihren diesjährigen Kongreß in Frankreich zu halten und ihn 
am 10. September zu eröfſfuen. 

Das war klärlich keine Friedensaktion, ſondern ein Vor⸗ 

ſtoß der noch immer kriegsluſtigen Reaktion. So war denn 
dieſer Kongreß mit dem ihm zu Ehren geſchaffenen Natio⸗ 

ualfetertag von Beginn an ein Dorn im Auge aller Pazi⸗ 
fiſten und damit aller ehrlich autireaktionären Elemente in 
Frankreich. 

Seither aber iſt der 19. September zu einem direkten 
Kampfestag zwiſchen Reaktion und Demokratie, zwiſchen 
Kriegsfreunden und Friedensſuchern geworden. Dieſe Zu⸗ 
Banzeſtit eine Folge des Juſtizmordes an Sacev und 

anzeiti. 
Die Empörnnaswelle, die dieſe Angelegenheit gegen das 

nmerikantſche kapitaliſtiſche Probentum hervorgeruſen hat, 
wendete ſich hier in Frankreich ſehr raſch auch gegen die 
Amerikaniſche Legion. Man erfuhr, daß die führenden Män⸗ 
ner derſelben den Gonverneur Fuller aufgemuntert haben, 
Saeco und Vanzetti gegenüber hart zu bleiben, daß ſie jen⸗ 
ſeits des Waſſers faſchiſtiſche Tendenzen vertreten und anch 
in Paris ihren Kongreß in engſter Gemeinſchaft mit den 
allerreaktionärſten Elementen veranſtalten. Allerdings iſt 
es wahr, daß die Amerikaniſche Legion eine Zeit hatte, da 
ſie ofſen arbeiterfreundlich war, und daß ſich auch heute noch 
unter ihren 700 000 Mitgliedern gar viele Axrbeiter beſinden. 
Aber ebenſo zweifellos iſt es, daß ihre jeßige Leitung ſtock⸗ 
reaktionär iſt. — 

Aus allen dieſen Gründen war natürlich eine Teilnahme 
der Sozialiſtiſchen Partei an den Feierlichkeiten für den 
Kongreß der Amerikaniſchen Legion von vornherein ausge⸗ 
ſchloſſen. Nach dem Fall Sacco⸗Vanzetti empfand aber 
naturgemäß die ganze wahre Linke dieſen Kongreß als 
eine Herausforderung und es fehlte auch nicht an Aufforde⸗ 

rungen, die Regierung möge alle offiziellen Feierlichkeiten 
für den 19, September abblaſen. 

Dieſe Aufforderungen waren aber für die nun ſchon ganz 
offen reaktionäre Regierung Poincaré nur eine Aufmunte⸗ 

rung, dieſe Feierlichkeiten um ſo mehr zu betreiben und den 
19. September geradezu zu einem Stichtag zwiſchen-Rechis 
und Links zu machen. Die Regierung drohte, jede Gegen⸗ 
demonſtration ſowie jeden Verſuch, die Legionärſeier zu 
ſtören, mit rückſichtsloſer Gewalt zu unterdrücken. Eine 
Kuſtprobe davon bekam man ſa ſchon am 23. Auguſt⸗ 

Angeſichts dieſer Umſtände beſchloß die Sozialiſtiſche 

Partei, allen ihren Mitgliedern völlige Nichtbeachtung des 

Ler hur Rummels anzuraten, um nicht den Provokationen 
er Reaktionäre aufzuſitzen, die jetzt im Verein mit der Re⸗ 

gierung eine Gelegenheit ſuchen, um das Proletariat zu 

urbvözieren und dann mit gewaltſamen Maßnahmen den 

Sieg der Reaktion bei den nächſten Wahlen vorzubereiten. 

    

Beſhläſße des Abrüßtungsuusſchuſſes. 
Der durch Akklamation heute im Abrüſtungsausſchuß er⸗ 

ſolgte Annahme des polniſchen Antrages für Diffamierung 

des Angriffskrieges iſt eine kurze Debatte voraufgegaugen. 

in der zunächſt Loudon (Holland) die Erweiterung des pol⸗ 

niſchen Antrages durch den Zuſatz beantragte, daß nicht uur 

der Angriffskrieg, ſondern auch der ſogenannte. „legale 

Krieg“ verurteilt werden ſoll. Der polniſche Vextreter. 
Sofal, bat jedoch um unveränderte Annahme des polniſchen 

Antrages und wurde dabei u. a. von den Vertretern Deutſch⸗ 

lands, Fraukreichs und Italiens? unterſtützt. Graf Bernſtorff 

ſchlug die Annahme durch Akklamation vor, um die Trag⸗ 
    Das Kabinett Luther 

weite der Erttarung nicht zu, ſchmälern. Ein weiterer Ab⸗ 
ünderungsantrag von Miichreßtde Seite bezweckte die Ein⸗ 
ſchränkung der Verbindlichkeit der Erklärung lebiglich auf 
ie Mitgliedſtaaten des Völkerbundes, wurde aber ſchließ⸗ 

lich mit der Bemerkung zurückgezogen, daß Japan die Er⸗ 
klärung nur in dieſem engeren Sinne auffaſfe, worauf auch 
der holländiſche Abänderungsantrag zurückgezogen und der 
polniſche Autrag, wie bereits gemelbet, durch Akklamatlon 
Unverändert ln der Form angeuymmen wurde, die bekaunt⸗ 
lich die Juriſten Deutſchlauds, Englandb, Frankreichs und 
Polens in der erſten Woche der Völlerbundsverſammlung 
ausgearbettet hatten. 

Praktiſch iſt mit der Iuahme dieſes Antrages nicht allzu 
viel erreicht worden. Augriffskriege ſind ſtets verurteilt 
worden. ÄAber die Schwieriakeit u da in der Feſtſtellung, 
wann ein Angriffs⸗ und wann ein Verteidianngskrieg ſtatt⸗ 
findet. 

Das Echo von Tannenberg. 
Der Pariſer „Tempz“ zleht aus der Rede Hinbeuburgs 

bei Tannenberg den Schluß, daß die moraliſche Ab⸗ 
rüülſtuung, Deutſchlands noch längſt, nicht erreicht ſei, Die 
Rede ſei eine neue Illuſtration ſür den Widerſtand der 
nationaliſtiſchen Kreiſe Deulſchlands genen die Politik von 
Vocarno und Genf, ähnlich der jüngſten Kundgebungen von 
Nationaliſten vom Schlage Weſtarps und Mudras. Die 
Rede Hindenburas enthülle nicht gerade die Exiſtenz eines 
neuen Geiſtes in Deutſchland. Trotzdem iſt das Blatt der 
Ucberzeugung, daß die Locaruvpolltik gegenwärtig die elnzig 
mögliche iſt. Aber man ſehe immer mehr, daß ſie vhne große 
Vorſichtsmaßregeln nicht fortgeführt werden könne, Zahl⸗ 

  

  

reiche Kreiſe in Deutſchland ſähen in ihr nur ein Mittel, 
ſich vom Verſailler Frieden freizumachen. Es gebe eben 
zwet. Deutſchlands, ein monarchiſiiſch⸗militartſtiſches und ein 
ME Gewüüpeit iagentiboich Niemand könne zur Stunde 
mit Gewißheit ſagen, welches der beiden das ſtärkere ſei. 
Frankreich müſſe aljo mehr als je auf der Hut ſein. 

Das Oftpreußenprogramm der Reichsregierung. 
Veil dem geſtrigen Empfang der Kommnnaibehörden in 

Königsberg entwickelte Re lene Dr. Marx folgeudes Oſt⸗ 
preußen⸗Programm der Regterung; 

Wohl ſind auch andere Gebiele des Deutſchen Reiches 
durch neugeſchafſene SreCualuusſe auf das empfindlichſie 
in ihrer wiriſchaftlichen Entwicklung gehemmt worden und 
deshalb berechtigt, vom Reiche Hilſe zu erwarten. Die Reichs 
reglerung hat aber ſtets im Auge behalten, daß nirgends ſonſt 
in deuiſchen Landen, ja überhgupt nicht, irgendwo auſ dem 
europäiſchen Kontinent eine ſ, das enaſte mit dem Heſfamt 
körver des Wſe wirtſchaftlich und kulturell verſlochtene 
Provinz durch künſtliche Abſchnilrung zur Inſel gemacht wwor 
den iſt und daß deshalb die völlige Ausnahmeſtellung der oſt 
preußiſchen Grenzgebiete in einer entſchiedenen Bevorzugung 
bei der Zumeſfung der Reichshiiſe zum Ausdruck kommen muß. 
Dabei gedenkt ſie keineswegs nur an die finanzielte Unter⸗ 
tühung einzelner kultureller, charitativer oder produktions, 
ördernder wirtſchafllicher Unternehmungen. Vielmehr gedentt 
e darauf Vedacht zu nehmen, daß der Produltionsſörderung 

eine Laſienfenkung und insbeſondere eine allgemelne Kredil⸗ 

verbilllgung parallet geht. Das Relchskabinell beſitl volles 

Verſländnis für den Wunſch Oſtpreußeus, ſeine Vepürſulſſe 
und Anregungen bei einer damit beſonders zu betrauenden 
Stelle innerhalb ver Reichsreglerung in Verlin zur Sprache 
brlngen zu können. 

Ich tann Sie auch verſichern, daß ich dem Gedanken der 
chtbaren Inſammenſaſſung an einer auch ſeverzeit zur per⸗ 
önlichen Entgegennahine oſtpreuhßiſcher Wlinſche berelten 
eichsſlelle durchaus ſympathiſch gegenüberſtehe.   

  

Der Seim vrebelliert. 
Sejmmehrheit gegen die Regierung. — Pilſudſki will mit dem Seim nicht mehr ſcherzen. 

Die geſtrige Seimſitzung zeigte, vaß das polniſche Parla⸗ 
ment entſchloſſen iſt, den Kampf mit vder Regterung des Mar⸗ 
ſchalls Pilfudſfki aufzunehmen. Das Preſſedetret und die Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten über die Verbreitung von Ver⸗ 
leumdungen und Beleldigungen wurden ein ſtimmia ab⸗ 
gelehnt; ſelbſt die wenigen Abgeorpneten, die Anhänger der 
ümm. ſind, haben für die Aufhebung dieſer Geſetze ge⸗ 

mmt. 
Doch hat es keine von den bürgerlichen Parteien gewagt, 

von der Sejmtribüne ein ſcharſes Wort gegen vie Regierung 
fallen zu laſſen. Anſcheinend haben ſie ſich von vder vom Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti in ſeinem Erholungsheim in Druskſenikl dem 
Vizepremier Dr. Bartel gegenüber gemachte Aeußerung: 
„Mlt dem Sejim werde ich ulcht lange ſcherzen“, 
einſchüchtern laſſen. 

Nur die Sozialdemotraten waren es, die den Mut hatten, 
dem allmächtigen Marſchall Pilſudſtt die Stirn zu zeigen. In 
einer von ſtürmiſchem Beifall begleiteten Rede besründete ver 
Sprecher ver Sozialdemolraten Gen. Dr. Liebermann den 
Antrag auf Aufhebung des Preſſedekreis, in der er u a. be⸗ 

tonte, daß die Regierung zwar— vorläuflg über die phyſiſche 
Kraft des Staates verfüge, das Parlament aber könne ihr die 

moraliſche Kraft entgegenſetzen, und dazu ſei das Parlament 

mit Rückſicht auf das Staatswohl verpflichtet. 

Dieſe Rede Liebermanns hat eine außerordentlich kampſ. 

luſtige Stimmung hervorgerufen, ſo daß auch die ſonſt feigen 

Nationaldemokraten ſogleich einige Interpellatidnen einbrach⸗ 
ien: wegen der Terrorakte gegen den früheren Finauzmintſter 

Zoziechowfti und gegen den Redakteur der „Rzeczpoſpo⸗ 
lita“ Moſto wicz; wegen der Vudgetüberſchreitung um 5⁰ 

Millionen für die 
Ein übler deutſcher 

Der Ausſchuß des Reichstages, der ſich mit den Ruhrent⸗ 

ſchädigungen zu beſchäftigen hatte, hat jetzt einen ausführ⸗ 

lichen ſchriftlichen Bericht über das Ergebnis feiner Arbeiten 

vorgelegt, Er beſtätigt die von der Sozialdemokratie ver⸗ 

tretene Auffaffung, daß man bei der Reolung der Ruhrent⸗ 

ſchädigungsfrage durchaus mit zweierlei Maß gemeſſen hat. 
ſchanzte den Schwerinduſtriellen 

Millionenwerte zu, während die Entſchädigungen für 

Arbeiter, Angeſtellte und kleine Geſchäftsleute gering und 
unzureichend ausfielen. Der ganze Bericht, ber ein wert⸗ 
volles politiſches Dokument iſt, zeigt, daß die Schwerindu⸗ 
ſtrie im Rheinland und Weſtfalen in der bürgerlichen Re⸗ 
gierung Luther den beſten Sachwalter gehabt hat. Wir geben 
die abſchließenden Feſtſtellungen des Berichts, die für ſich 

ſelbſt ſprechen, im Wortlaut wieder: 

Die Entſchädigungszahlungen des Reiches an den 

Bergbau des beſetzten Gebietes beruhen auf dem Schrift⸗ 

wechfel zwiſchen dem Reichskanzler Dr. Streſemann und 

Herrn Hugo Stinnes vom 20. Oitober bis 13. November 

1923. Dieſer Briefwechſel ſtellt Abmachungen dar, deren 

rechtliche Verpflichtung für das Reich im Ausſchuß ver⸗ 
ſchieden beurteilt wurde. üer Herien Dir Streiemam aing 

nach den Zeugenausſagen der Herren Dr. Streſemann un 

Dr., Luther dahin, daß durch den Briefwechſel rechtlich 

bindeude, einklagbare Verpflichtungen des Reiches ent⸗ 

ſtehen ſollten. Unbeſtritten bleibt der⸗ moraliſche Anſpruch, 

der allen durch den Ruhrkampf Geſchädigten zugeſprochen 

werden muß. l ven, daß die Anſprüche derjenigen n ie ib feligeſtellt woren, Hes de: Abtenimen getruffen 
Geſchüdigten, mit denen ein Son 

    

Milllonen, wegen ver Affäre Zagorſteund endlich wegen 
des Vorgehens der Polizei in Lemberg gegen einen Demon⸗ 
awoehes polniſcher Nationaliſten. Die Batterugruppe 
„Wyzwolenie“ hat ein Mißlrauensvotum gegen die Regierung 
beantragt und ſie wurde hierin von der ulrainiſchen Sejni- 
fraktion unterſtützt. Dieſer Antrag ſoll ſchon heute beraten 
werden. 

Ein weiterer Antrag der, Nallonaldemotraten verlangt die 
Zurückziehung der der Regierung ſeinerzeit erteilten, außer⸗ 
Woder ichen Vollmachten. Auch hierüber foll heute beraten 
werden. 

Daß die Lage eine eruſte iſt, und daß es ſich um die Eut 
ſchetdung über das Schlelſal ver polulſchen Slaatsform handelt, 

arüber ſind ſich alle Parteien im klaren. Fur die Regierung 
war die raſche und enlſchiedene Kampfauſage des Seim au⸗ 
ſcheinend eine Ueberraſchung. Denn die Miicktehr Pilſupſlis 

aus Drustientki war iM für Donnerstag, augekündigt, aber 

bereits geſtern, als Pilſudſki über die Nergéune im Sejun 

unlerrichtet wurde, lehrte er uach Warſchau ſoſort zurück. Die 

Regierungspreſſe beginnt bereits die bisher imnier geſchonte 

Perſönlichtelt des Seimmaſchalls NRataj heſtig anaugreifen 

In einem Preſſeinterview erhebt der Vizepremierminiſter 

Vartel gegen das Seimpräſidium den Vorſpurf, ſowohl a.: 

der inneren Zerſplitterung' des Parlaments wie, auch an de 

Konflikt mit der Regierung die. Sauncchn tragen und i 

ähnlichem Sinue ſpricht ſich in der Preſſe auch der regierung.⸗ 

freundliche Abg. Polallewicz aus. Ob dieſe von den Me 

gierungskreiſen ansgehenden Verſuche, zwiſchen dem Parla 

ment und ſeiner Lettung Mißtrauen zu ſäen, Erfolg haben 

werden, iſt vorläufig ungewiß.,   
—— 

Ruhrinduſtriellen. 
Korruptionsſkandal⸗ 

war (das ſind bie Schwerindufſtriellen. Red.), auf 

Grund dieſes Abtommens weſentlich günſtiger be⸗ 

handekt wurden aͤls die Anſprüche ver übrigen dürch die 

uhrbeſetzung Geſchävigten. Gegenüber den Geſchädigten, 

die nach dem Sonderver fahren behandelt wurden, ilegt 

neben der beſchleunigten Erievigung, eine Beſſerſtel ⸗ 

lung vor: Erſtens vurch, vie Entſchädigung von ins⸗ 

leiſtungen, und zweitens durch die Entſchädigung von, Ver⸗ 

luſten bei der Einlöſung von E⸗Schatzanweiſungen. Beive 

Auſprüche ſind im Sonververfahren nicht anerkannt worben. 

Unbeſtritten iſt, daß eine ausreichende Abgeltung des 

der Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft ſowie dem 

erwerbstätigen Mittelſtande des Ruhrgebietes 

vurch den paſſiven Widerſtand und ſeine Auswirlung zu⸗ 

gefügten Schadens bis heute 3. T. noch nicht er folgt iſt. 

Der Ausſchuß ſtellt feſt, daß es erwünſcht iſt, die der Grofſt⸗ 

induſtrie des beſetzten Gebietes gewährte Begünſtigung durch 

ausreichenve Entſchädigung der geſchädigten, Arbeiter und 

Angeſtellten und des Mittelſtandes auszugleichen. 

ie Regierung Luther galt als ganz beſouvcis national 

ein gtele Wiermentbehdie bewſchrandundengeneede, dieſer 

Regierung verſprachen den Sparern und Rentnern eine ge⸗ 

rechte Eniſchädigung für ihre Inflationsverluſte. Nun ſtellt 

ſich heraus, daß unter dieſer nationalen Regierung, die Schwer⸗ 

induſtrie beſonders bevorzugt und, ihr üeberzahlungen zu⸗ 

geſchunzt wurden, während die notleidende Bevölterung noch 

heite huf Auszahlung ihrer finanziellen Forderuugen warten 

     

         



  

Der Flaggenſtreit in Deutſchland. 
5 W rer bpeitgen Prage beſaht ſich die „Germania“ mit 
em Flaggenſtreit: 
„Der KMompf um die Farben nie gerubt, Er iſt auch 

gekührt worden, als er W 1 anßhen hin nicht ſo in die Er⸗ 
ſchelnuna trat, wie in den letzten Monaten. Parum iſt die 
Darſtelung, als ob der Verlſner Magiſtrat und die preußt⸗ 
ſche Regternug den Frleden geſthürt hätten, tenbenzihs, Der 
Kampf um die Farvenſymbolé würde nie mit ſolcher Letben⸗ 
en eubn werben, wenn es ſich nicht eben um Symbole 
hanbelte, um Symbole entgegengefſetzter Staatsauffaſſung. 
Iſt es nicht etwa, ſo, das in den Herzen derer, die flülr 
Schuparzwethrot eintreten, auch houte noch das Verlangen 
lobt, die Vapos neue Staatsordnuna ab zu baucn, 
Jeder iſt bavon überzeugt; nur in der Deutfchen Volkopartei 
ſcheint es Kreiſe zu gebey dte noch in der Illuſion wie⸗ 
ſien, ansente für die Mepubkt und für die ſchwarzweſß⸗ 
roten Farben eintreten zu können. Und doch ſteht feſt, die 
Repnblir wird ſchwarzrotgold ſein oder ſie wird nicht ſeln. 
Es bandelt ſich darnm, dieſer Kdeplaht ins Auge, zu ſehen. 
Der Kampf um dle Sicherung der Grundlagen bes neuen 
Staates noch nicht zu Ende. Eine unmittelbare 
Gefahr brobt der MRepublik zwar nicht, aber es beſteht doch 
Gefahr, daß ſie nnerlich ausgeböhlt wlrb, Wer von 
der Tellnahme der Deutſchngttonglen an der Megterung eine 
ſtürtere und allgemeinere Befabung der Grundlage des 
Grunhlage des neuen Staates erwartet hat, wird leider 
dleſe Erwartung beute nicht gut als ganz gerechtſextlat be⸗ 
jeichnen köynen. Wir verkennen gewiß nicht die ſchwachen 

Auzeichen, die, oine beſſere Entwicklung andenten und be⸗ 
Aber der, Anſpruch der deutſchnatlo, 

nalen Preſſe und bes deutſchnatlonaglen Pührers Graf 
Weſtarp, alich als Vaölltſen Förigt e den Kampf für dle Mon⸗ 
archte fortfetzen zu dürfen, ſpricht eine deutliche Sprache. 

Der Amſtand, daß Zentrum und Deutſchnatlonale in 
einer Reglerung ſitzen, darf uns nicht abhalten, auf dieſen 
Tatbeſtand hinzuweiſen.“ 

arühen ſie aufrichtig. 

  

Verunderungen in der Relchswehr. 
General Reinharbt muß geben. 

Der Hbarbefeblshaber des Gruppenkommandos 2 in 
Kaſſel und frühere Beſehlsbaber der 5. Diviſion mit dem 
Elaudort Stuttgart, General Reinhardt, hat ſich nach dem 
Abſchluß der Herbſtübungen der Reichswehr im Offtzters⸗ 
lafinb in Münſingen von der Truppe verabſchtedet. Er 
tritt, wie verlautet, in den dauernden Ruheſtand. Zu der 
aus dleſem Anlaß veranſtalteten Parade waren die Staats⸗ 
präſidenten von Württemberg, Baden und Heſſen eingeladen 
worben. Es war aber nur der Staatspräſident von Würt⸗ 
temberg zugegen. Die Staatspräſidenten von Baden und 
Heſſen hatten abgeſagt. 

General Reinbardt war erſt Oberſt, als der Krieg zu 
Ende giug. Er gehörte in den Tagen des Kapp⸗Putſches in 
Gemeinſchaft mit Makor Gilſa zu den militäriſchen Bexalern 
des Reichspräſidenten Ebert und der damaligen Reichs⸗ 
regierung und wiberſtand dem auch an ihn herangetretenen 
Verſuch, die Reichswehr zum Treubruch zu verleiten und fie 
den Kutſchiſten in die Hände zu ſpielen. Mit dem wachſenden 
Einfluß der Deutſchnationalen auf die Reichspolitik, hat ſich 
auch Reinhardts Stellungnahme nicht unweſentlich gewanbelt 
und manche ſeiner Aeußerungen bahen berechtigten Anlaß 
zur Klage gegeben. Bemerkenswert iſt übrigens, u Rein⸗ 
hardt nocßh längſt nicht die für die Penſtonterung in Betracht 
kommende Altersgrenze erreicht hat. Er iſt erſt Mitte der 
Fünfzig, trotzdem allerdings der älteſte dienſttuende General 
der Reichswehr. Desbalb muß er jetzt, ſo beißt es, aus⸗ 
ſcheiden, um für einen anderen Platz du machen. 

  

Der Neher⸗Pruͤfldent in Berlin. 
Der Präſtbent der Negerrepublik Liberta iſt am Montag 

zu etnem mehrtägigen Beſuch der Reichsreglerung in Verlin 
eingetroffen. Im Gegenſatz gu den bisber üblichen Ge⸗ 
pflogenbeften wohnt er nicht im Hotel Adlon oder Efplanade, 
ſondern im Eden⸗Hotel. Das uchuſt Pier gebbrt zu den⸗ 
jenigen Häuſern, die am 11. Auguſt die ſchwarzrotgoldene 
Nationalflagge gebißt haben. 

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt zu der Unterbringung 
des Präſidenten von Liberta im Eden⸗Hotel: 

„Man darf barin zweiſellos eine Stelkungnabme detz 
Reichskanzlers und der Reichskanzlei e Flaggenſtreit 
mit den Berliner Hotels erblicken und die Maßnabme ent⸗ 

Varieté im Dorf. 
Von Leonhard Schüler. 

Auf einer Wanderung durch Berawälder hörte ich in 
einem Talkeſſel Böllerſchüſſe rumoren, Echos rollten, pol⸗ 
terten und klangen aus. Ueber mir ſchien ein Gewitter ich 
ausztᷣben, Es war gegen Abend. Da mein Weg in die 
Richtung des Völlers führte, ſtand ich bald über den Dächern 
des Dorfs. Unten Murſtk.ern ahnen ihre ärmliche Farbig⸗ 
vor den Fenſtern, Muſik, drohte die Mauern zu ſprengen, 
wälzte ſich zu mir herauf, Ich mußte durch den Talkeſſel. 
Das ganze Dorf ſtand auf dem Kopf vor Heiterkeit. Alles 
ſchien zu tanzen — Menſchen und Mauern und Turm. 

In dieſem Reſt, deſſen Namen ich vergeblich in meinem 
Gedüchtnts ſuche, erlevte ich eine tolle Nacht. Auß dem Schweigen der Berge war ich in den Radau dieſes Tales 
gackommen, in einen Radau von Menſchenſtimmen und von 
einer Muſik, die nicht aus Inſtrumenten von Blech, ſondern 
aus Sathltrompeten zu ſtroͤmen ſchien. Jeder Ton dröhnte 
wie ein Hammerſchlag gegen mein Obr. Ich mußte unter⸗ 
tauchen in die Flut des Vergnügens, gertet in einen 
Strudel, der allet packte und bielt — kam nicht beraus. Ich wurde in eine Wirtsſtube gedruängt. Dort ſaß ich ſtunden⸗ 
lang. Um mich herum ſtampften die Tanzenden, Gejohle 
ſchrie mir ins Obr, Uebermut lachte mich an. Ich machte 
Spieln Launen, indem ich frobe Miene machte zu dieſem 

Schlag Mitternacht öffnete ſich die Tür. Herein tritt eln Mann. Er iſt klein und verwachſen, etwas ſchief. Sein Ge⸗ 
ſißpt ſchwebt über hängenden Schultern wie ein lächelnder Mons, Exſeht im Rahmen der Tür und ſchant über Tiſche und Wänbe, vjeift ſchrill durch die Zähne. Dann blickt er mit einer komiſch⸗herriſchen Gebärde in die ihm zugewand⸗ ten Geſichter. Einen Moment iſt es ſtitl. Plötzlich löſt ein Gerächter ſich aus den Hälſen der Stulr, das wie das Ge⸗ bräill einer Biehherde in der Wirtsſtube radaut. Der Gnom 
bat ſeine liebe Not, in dieſem Tumult der Heiterkeit nicht Umzukommen. Er fuchtelt mit den Händen abwebrend durch die Luft, windet ſich wie unter Wibultten⸗ wird rot, Schaum trüt aus ſeinem Mund. Nun glätken ſich vie Mie⸗ men der Dörfler, ihr Lachen weicht einem ängſtlichen Stteren. Mer im Nu verwandelt ſich der Zwerg: aus einem 
Sterbenden wird ein zappelnder Bajazzo. Er ſpringt von Hi. 0 Keten unh verneigt“ ichee u der Tür purzelt üneen 

ie verneigt ſi—⸗ an der Tür vor ſeinem Siates, „ vr ſeine 

Das Theater beginnt. Der Gnom iſt Zauberkünſtler. Spielkarten verſchwinden in den Ofen, jompen zum Vor⸗ 
ichein aus dem geblünten Rock der Wirtin. Eine lihr wird 
verſchluckt, man kann ſie ticken bören im Bauch deßs Gnoms. 

icht ben Ausfubrungen, die Retcheranzler Marx an⸗ 
U5110 eh Katholikentages in den erſten Septembertagen 
in Dortmund gemacht hat. In den politiſchen Kreijen nimmt 
man inbeſſen an, dak der Reichskanzler jetzt nach ſeiner 
Rückrehr von Königsberg den bekannten Brief bes preußi⸗ 
ſchen Miniſtervraſibenten Braun zur Flaggenfrage azum 
Gegenſtand der Beratungen im Reichskabinett machen wird, 
um ihn alsbald beantworten zu können.“ 

  

Die Nache der litaniſchen Diͤtatoren. 
Aus Nowuo wird gemelbet, daß von 22 Angeklagten, die 

ſich vor dem militäriſchen Kriegsgericht in Tanrogaen wegen 
Heteiliaung an dem letztten Putſchverluch zu verantworten 
haben, acht zum Tobe verurteilt ſind. Neun Angeklagte 
erhielten lebenslüngliche Zuchthausſtraſen, ſünf wurben 3u 

„brei bis zwanzig Jahren Zuchthaus verurteill. Von den 
acht zum Tode verurteilten Perſonen wutben ſieben be⸗ 
gnabigt, während der Hanviangeklagte ſofort jtandrechtlich 
erſchoßßen worben iſt. 

* 

Der Taurogagener Putſchverſuch aibt der „Jubiſchen 
Slimme“ Auiaß zu eiwem ägbbr Kr, bie Putſchgeſchichte 
Litauens. Der erſte Putſchverſuch wurde 1910 gemacht; ba⸗ 
mals haudelte es ſich nur um einen Huſammenſtoß wegen 
der Meu.Hm Eeines Generals, den ſelne Freunde befreien 
wollten. Im gleichen Hahr iuſzenierte eine polniſche Ge⸗ 
heimorganiſatfon einen Putſch. 1020 fand in Penemony 
elue Kommuntſtenrevolte ſtatt. Im Dezember 10260 fand der 
Staatsſtreich ſtatt, dburch den Smetona und Woldemaras zur 
Macht gelangten. Im Januar 1087 verſuchten zwei Offigtere 
einen Putſch, im April desſelben Jahres wurde die Ber⸗ 
ſchwörung Patauile entbeckt und jet3zt im September, 115 
der Tauroggener Nutſchverſuch. In neun Jahren ſind ſo⸗ 
mit 7 Putſche bzw. Staatsſtreiche verſucht worden, von benen 
allerbings nur einer Erfolg und für die icſheme Litauens 
kltauiſche Moctert nämlich ber ber wengant! em die fetziae 
litauiſche Reglerung ihr Beſtehen verbankt. 

Jinulauds Geuſer Erfolg. 
ünnlands Erwäblung in ben Rat des Völkerbundes or⸗ 

weckt naturgemäß in der Preſſe des ganzen Landes ein 
freudiges Echo. Mit Genugtuung wird feſtgeſtellt, daß „das 
lleine Finnland jetzt mit den Großmächten bie Fragen dor 
Weltpolitik zu beraten hat.“ Obaleich das ſinnländtſche 
Staatsweſen noch jung iſt, beſitze doch Finnland eine alte 
Kultur und durch ſeinen hartnäckigen Kampt um ſein 
Recht, uum ſeine Selbſtündigkeit habe eß bewieſen, daß es zur 
Mitarbeit für internationale Solibaritht ſäbla ſei., Seine 
geographiſche Lage mache es zudem geeignet, ein Bindeglied 
wiſchen den ſtanbtnaviſchen und den baltiſchen Staaten zu 

ſein. Das „Hufvub⸗ſtabsblabet“ kuupft an bieſe Betrachtung 
nicht in Sicherheit zu wiegen und bie 

Landesverteidigung nicht zu ven der aclen. Aus den vie⸗ 
len internationalen Konferenzen der t 'en Zett ergebe ſich 
keine Grundlage für die Klen Oie da6ß bet einem Angriff 
auf Finyland alle zipiltſterten Staaten ſich würiineti an 
ſeine Seite ſtellen würden, Was die gegenwärtige ſoztal⸗ 
dewokratiſche Regierung Finnlands betrifſt, ſo fei deren 
Frſedenswille bekannt und auch der Wunſch, mit der Sowfet⸗ 
Unlon auf gutem Fuß au ſteben, Uber allem Zweifel erbaben. 

aber die Warnung, ſi 

  

Der rumüulſch⸗ungariſche Streitfall. 

Am Montagnachmittga iſt der Wölkerbunbsrat endlich 
mit dem micte ben Ws übea“ Streltfall fertia aeworden. 
Er genehmigte ben Vorſchlag EÄ 2 rüſidenten, der den 
beiden Parléeten ben Bericht des Dreier⸗Aònsſchuſfes als 
Grunblage zu neuen Verhandlungen empfiehlt und die 
rumünſſche und ungariſche Regierung einläbt, ſobald als 
möalich bem Völkerbundsfekretariat ihre Stellunanabme be⸗ 
kauntzugeben, damit der Völkerbundsrat die Angelegenbeit 
in ſeiner Dezember⸗Taaung weiterbehapdeln kann. Außen⸗ 
miniſter Dr, Strelemann erklärte ſeine Zaſtimmung zu 
bleſem Vorſchlaa und verſuchte, auch auf Ungarn einzu⸗ 
wirßen, daß es ſich damtt etyverſtanden erklärt. Der 
engliſche Nußenminiſter, der am Schluß der Verhandlungen 
als üföneRalte über ben ungariſch⸗rumäniſchen Streit 
zn rücktreten wollte, ließ ſich bewegen, ſeine Demiſſion zurück⸗ 
zuzteben. — Die nächtte Ratsſitzung ſinbet am Donnerstaa 
ſtatt und iſt Danziger Angelegenheiten aewidmot. 

und nach einer Minute bat ſie ein Vurſche in der Taſche. 
Der Gnom ſieht hell. Er errät Gedanken, die auf Papier⸗ 
etzen, gekritzelt, ein Vertrauendmann in Verwahr hat, er 
ant bie Geburtstage zweier Mädchen, die darum erröten. 
wiſchen jeder Nummer des Programm gießt bder Künſtler 

ein Glas Wein durch den kurzen Hals. Von Glas zu Glas 
wird er lebenbiger. Er tanzt eine Ebrenrunde mit einer 
Schbnen, tanzt garotesk, halb Charleſton, balb Schuhplattler. 
Er ſingt Terte zur Dielodte, deren Freibeit knapd an die 
Hutſchnur des Möglichen reicht. Er nimmt einem Muſikan⸗ 
ten die Trompete vom Mund und ſchmettert eine Melobie 
in den Raum, ſpringt in grotesker Srazie zwiſchen den 
Tiſchen. Seine Muſik enthält mehr Heiterkeit als ſie aus⸗ 
loſen kann iin der Gemütern der ſich biegenden Dörfler. 
Erſchöpft ſinkt er auf einen Stuhl, trinkt ſeinen Wein. 
Neues Leben erwucht in iöm. Er ſtellt zwei Stühle in die 
Mitte der Stube, auf dieſe Stuͤle einen Turm von Stüh⸗ 
len, und turnt an dieſer ſchwankenden Stellage boch zum 
öchſten Stubl. Dort ſitzt er wie ein hilfloſer Kater, ſchnei⸗ 
'et Grimaſſen der Angſt und bricht in ein Heulen aus und 

in Tränen. Das Bauwerk ſchwankt und ſchaukelt, kippt 
unb ſtſlrät mit dem Schreienden auf die Dielen. Mrit einem 
Salto mortale rettet der Gnom ſein Genſck —, ſteht in ga⸗ 
lanter Berbeugung neben der zitternden Wirtin. 

Nach einer Pauſe unb einer n für unſeren 
Künſtler, nach einem mächtigen Glafe Wein, fäbrt der Gnom 
mit ſeinen Darbietungen fort. Er verlpricht eine Attraktion. 
Lande Vorbereitungen werben aectrolen, Zwel Burſchen 
ſtellen lich neben Stüdle, ein Burſche iniet vor den Gnom, 
ein vierter bält eine glitzernde Münze. Auf das glisernde 
Metall richtet der Gnom ſeinen Blick. Er ſtiert eine Minute. 
Sein Geſicht färbt ſich rot und blau und grün fchimmert bald 
in allen Farben eines Regenvogens. Die Bruſt weitet lich., 
Der Körper wird ſtarr. Plößlich fällt der Gnom wie in die 
Arme einer Geltebten in die Arme des Vurſchen, der vor 
Sin kniet. Die Burſchen legen den ſtarren Körper auf die 

tühle, Genick und Ferſen boch auf die Stuhllehnen. Dort 
ichwebt der Gnom, aufgeblaſen und feill wie ein Ballon. 

Was nun en Waus bat das Bezaubernde einer Clown⸗ 
ſihen Auf den Bauch des Schwebenden ſtellen die Bur⸗ 

ſchen ein Glas Wein. Sie ſcheinen nicht mehr zu wiffen, 
was mit dem Getränk geſcheben ſoll. Jeder beſinnt ſich und 
redet, jeder erfinnt eine andere Löſung des Rätſels. Und 
da der Klügſte des Weines wahrſte Beſtimmung reſpektiert, 
macht er den Berſuch, den Schwebenden damit zu laben. 
Aber das iſt nicht möalich. Starr liegt der Gnom auf ſei⸗ 
nen Stühlen. Verſchämt unb verwirrt ſtehen die Burſchen 
um den Lebloſen. Ihre Diskuſſion iſt kͤülich, ihr Tun iſt 
eine Quelle des tollſten Humors. Sie wollen den Schlafen⸗ 
den noch einmal wecken, um ihre Inſtruktion genauer zu er⸗ 

ů ſehiren. Aiber ſie wiſſen auch nicht mehr die Möglichkelt des 
Erweckens. Ihre Geſichter zeigen ergötzliche Züge der Rat⸗ 

    

Fir algeneinen Abbun ber Jellnunenn. 
Die Durchführung der Beſchlüſſe ver Eütviſchaftutuuſereng. 
Dle zwite Kommiſſion der Völkerbund⸗ anemlt hat 

am Montag die Ausſprache über die Ergebniffe der irt⸗ 
Eaabernpien Mabet v. Die Vertreter von rund 20 

ndern ſprachen abei vie volle Zuſtimmut zu den Ent⸗ 
ſchliehungen der Wirtſchaftslon aus. einer bder 
erſten Rebner legte Dr. Breitſcheld Stanbpuntt der beut⸗ 

n, Regierung dar. Die drei großen/ poſitiven Erfolge der 
irtſchafistonferenz ſeien: 1. daß keine Zollerhöhungen mehr 

vorgenommen werden, 2. die 0 Pie Crſcherunces eine 
allgemeine Anwendung finden, und 3. die Erſchwerungen und 
Kit eſoics im internatlonalen Handel beſeitiqt werden follen. 

it beſonderer Genugtuung wurde die Mitteilung auſgenom⸗ 
men, dah der deutſche Reichswirtſchaftsrat beauſtrogt ſei, die⸗ 
jenigen Zollpoſitionen zu überprüfen, die eine weitere Herab⸗ 
ſetzuntz erſahren können, neben der bedeutenden allgemeinen 
allgemeinen Herabſetzung des Zolltariſs durch das Lullande⸗ 
kommen des deuiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. Breit⸗ 
ſcheid ſprach dle Hoffnung aus, daß andere Länder bald dem 
utſch-franzöſiſchen Beiſpiel folgen werden. Er wies nach⸗ 

drüclich darauf hin, daß es 60 bei derx Ausführung ber Ent⸗ 

  

ſchlleßung der Wirtſchaftstonſerenz nicht nur um Ziſfern und 
ohftoffe, ſondern auch um die rung der r ſchlen der 

Konſumenten und der Arbeiter handeln mülffe. ſchloß mit 
der Ertlärung, daß die Wirtſchaftskonferenz ein vielverſprechen⸗ 
der Anſang ſel, um für die Geſtaltunc der Nachkriegswirtſchaft 
neue Wege zu finden, die ſie notwendig brauche. 

Sehr eindringlich ſprachen für die baldige Verwirklichung 
der Voſchl e der die Derlreter En⸗ U 
Hollands, Vänemarks und Hinnlandz. Der Vertreter E• 
dens brachte eine öhlichſkraſch . in, der die Völlerbunds⸗ 
verſammlung die möglichſt raſ⸗ ſber le ont der Eniſchlie⸗ 
hungen der Wirtſchaftatonfetenz über die Zolltariſe und die 
Handelspolitit empfiehlt, und zwar nicht nur für jeben ein⸗ 
beisde Staat, ſondern vor allem auch purch Abſ. iuz von Han⸗ 
elsverträgen unter allgemeiner Anwendung der Moiſt⸗ 

begünſtigung. 

inſichtlich der Schafſung eines ſtänbigen Organs für die 
weißere erfolgung 111 Aſccben der Wirtf, uateh erenz 
machte Loucheur den Vorſchlag, neben dem Wirtiſchaftsausſt 
des Völlerbundes der unverändert heſtehen bleiben ſolle, elne 
beſondere beratende Wlriſchaftstommiſſion von etwa U t⸗ 
gliedern zu bilden, Ihre Zufammenſetzung ſoll ähnlich in 
wle die des ehemallgen Sachverſtändigenausſchuflet zur Vor⸗ 
oeür der Wirtſchaftstonferenz. Dr. Breitſchetd erklärte 
ſich für Deutſchland mit dieſem Vorſchlag einverſtanven, unter 
dem Vorbehalt, daß das Internationale Arbeitsamt in der 
neuen Kommiſfion unbedingt wieder vertreten ſein müſſe, vor 
allem werch Arbeitervertreter, da die Arbeiterſchaft, viel zu 
wenig berilckſichtigt ſei. Neben den Konſumenten müßte 
das Inſtitut ſir wiſſenſchaftliche Arbeitsmethoden eine Ver⸗ 
tretung erhalten. 

Aie Ergebniſſe der iriſchen Wahlen. 
Nach den letzten bekannt gewordenen Weclergebniſſen, 

baben die Regtierungsparteten 71 und die Oppoſttionsvar⸗ 
teien 08 Sitze erhalten. 13 Ergebniſſe ſtehen noch aus. 

Sowohl bie Partel Cosgraves als auch biejenige de Ba⸗ 
leras baben auf Koſten der kleineren Gruppen Gewinne 
erzlelt. Der Führer der Landwirte⸗Partei und der Jubrer 
der Arbeiterpartet ſind bei der Wahl unterlegen. Ebenſo 
wurde der Abs. John Jinks, deſſen Stimmenthaltung vor 
eintgen Wochen den Sturs der Regierung Cosgraves ver⸗ 
bindert hatte, nicht wiedergewäblt. 

  

  

Eine 10⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe für die Stabt Warſchan⸗ 
Das Bankbaus Webſter & Blodaet bat dem Magiſtrat 

der Stadt Warſchau eine Offerte auf eine 10⸗Millionen⸗ 
Dollar⸗Anleibe eingereicht. neber die Bedingungen dieſer 
Auleihe wollen die Amerikaner jeboch erſt verhandeln, wenn 
ſie eine Oytlon erhalten. Die Realiſierung einer folchen 
Anleihe dürfte auch ſonſ auf erhebliche Schwieriakeiten 
itoßßſen, weil kaum anzunehmen iſt, baß ſtädtiſche und private 
Anslündsanleihen vor Abſchluß der arotzen volniſchen 
Staatsanleibe in Umerika, über die die polniſche Regierung 
angeblich erſt Anfana Oktober wieder in neue Verhand⸗ 
lungen treten will, zu einem poſitiven Eraebnis fübren. 

  
  

loſigkeit. Sie machen maucherlei Verſuche: begietßen bes 
Gnoms Geſicht mit Waſſex, reiben Schläfen und Stirn, 
Volnten in die Glieder, ſtellen den Schlafenden auf die 

eine, ſtellen ihn auf den Kopf — nichts will belſen. Sie 
wälzen den ſteiſen Körper wie einen Sack burch die Stube 
und zu den Stühlen zurück, um ihn wieder aufzubabren. 

Berwirrt, wie die Burſchen, wird lanßſam das Nublikum. 
eder weiß einen Rat, macht einen Verſuch. Schon eine 
albe Stunde liegt der Gnom im Echlaf. Sein Schlaf iſt ſo 
lef, ſein Körper ſo leblos, daß ngie die Gemüter ergreiſt, 
und Vorwürſe und Drobungen die Burſchen mehr und 
mehr verwirren. Wie eine Schar Verrückter känzeln ſie um 
die, Stüble, betaſten den Gnom, fühlen nach r hires und 
Puls, bewegen des vebloſen Arme, die ſteif wle Gͤlzer ſind, 
verfuchen Augen und Mund ber ölfnen. Langſam packt ein 
Grauen die ar der Dörfler. Geſichter werden te 
Männer reben verwirrt, Frauen kreiſchen. In einer Ecke 
ſtimmen ein paar Halbwüchſige ein Gelächter an. Alles 
gebt drunter und drüber. Ruhig inmitten bder Ratlofen 
ſchweht auf ſeinen Stühlen der Gnom. 

Ich kann mir nicht helſen: ich lache mit den Halbwüchſi⸗ 
gen. Das Theater iſt ergüslich. An meinem Tiſche ſitze ich, 
mein Lachen verbergend in die Hände, barauf ich dte Stirn 
ſtütze. Es iſt gut, daß ich mein Lachen in Verborgenbeit übe. 
Denn der Lachenden Uebermut lößt eine Sut aus in den be⸗ 
ſtürzten Dörflern. Eine Keilerei entſteht. Gräfer 2 Lacen 
tern, Stühle ſallen, Gepolter tobt. In die Ecke der en⸗ 
den drängt ſich die Schar. Und einſam ſtehen die Stüble 
mit dem ſchlaſenden Gnom in der Stubenmitte. 

Die Wirtin dreht das Licht aus. In der Dämmerung, 
die bdurch die Fenſter ſchimmert, ſebe ich den Gnom ſich be⸗ 
wegen. Er biegt ſich, als ob ihm die Luft ausginge, ‚inkt 
babonn zwiſchen die Stüllle ... . ſchleicht auf allen Vieren 
avon. * 
Laut lachend, laufe ich binaus, begegne ber änaſtlichen 

Wirtin, drücke Geld in ihre Hanb für Wein und Brot. 
Meinen ſchweren Kopf babe ich dann in die ſchweigenden 

Bergwälder getragen ... es war Tag geworden. 
  

Das Berliner Apollptheater in finanziellen Schwieris⸗ 
rbend cht zur 2. * Ubrund 0es lannen, da ſich us Waater 
abend nicht zur rung gelangen, da ſi⸗ Xbeat in Zahlungsſchwierigkeiten befinden ſoll. Die Schauſpieler 
ſollen ſchon längere Zeit keine Gagen mehr 5 en und 
ſich deshalb geweigert haben, zu ſpielen. öů 
Hardens „Zukunft“ erſcheint wieder. Maximilian, Harden 

bat ſich entiſchloſſen, ſeine Wochenſchrift „Hie Zukunft“ wieder 
aufleben zu jaſſen. Er wird die Roßaktivn wie früher wieder 
allein von Berlin aus leiten. „Der Roalun⸗Verlas, Kellerau, 
hat die Zeitſchrift in geſchäktliche Obhut genommen. Die erſte 
Nummer ericheint am 1. Oktober. 

 



  

Der Maijor mit hem Beil. 
Es aibt noch Richter in Dangin. 

Dalor a. D. Eruf Jungscurt in Lanagfuhr und 
deſſen Ebefrau haiten ſich vor dem GüPlonnt wegen 
Hausfriedenöbruchs, Sachbeſchädtauna, Be⸗ 
drobung und Nötiguna zu veraniworten. Der Maſor 
benutzte ſeit etwa einem Jahre einen Wea zu ſeinem ge⸗ 
mieteten Geſlilselſtall. Darauf unterſagte tiyn ein Mieter 
dielen Wes, da er burch den Garten des Mieters aing. Die 
Pforte wurde verſchloffen, Der Maſor lleß nun dem Mieter 
ſogen, baß die Pforte bitz 12 Uhr mittaas Maceinet ſein milſfe. 
widrigenfalls der Maſor den Baun zerſchlagen werde. Der 
Mleter öffnete die Pforte nicht, da er im Recht ſei und grub 
um dleſe Zeit im Garten. Um 12 Uhr trat der Major mit 
ſeiner Ehefrau an und 

der Maior war mit einem Beil bewaſlnet. 

AlAbald ſtanden ſich der Mieter mit dem Spaten und der 
Major mit dem Bell gegenüber und man riet gegenfeitig 
davon ab, anzugretſen, da ſonſt etwas palſieren würde. Der 
Major ſollte ſich nicht am Zaun und der Mieter nicht am 
Maſor vergreiſen. Audernſalls würden Spaten und Beil 
eine ungewöhullche Beſchäftigung erhalten, Der Mieter als 
der Klügere aab nach und behielt ſich den Rechtoweg vor. 

Der Maior aber zerſchlua den Zann und nahm ihn mit. 
Der Mieter hat ihn big beute noch nicht zurtckerhalten. Das 
Zivilgericht bat iuzwiſchen eingegriffen und dem Maſor 
das Betreten des Weges unterſagt. Der Mieter war 
alſo im Recht und der Mafor im Unrecht. 

Der Mieter machte auch Anzeige wegen der ſtraſbaren 
Handlungen und der Malor erhieli elnen Strafbeſehl über 
100 Gulden und die Frau über 40 Gulden, Das Chepaar 
erhob n heg G Der Amtsanwalt beantragte Aufrecht⸗ 
erhaltung des Strafbefehls, Als den Angeklaßten der Weg 
unterſagt wurde, mußten ihnen mindeſtens Zweifel 
kommen, baß ſle ſich doch im Urnrecht beſanden. 

Der Richter erkannte auf ſrreiſprechnna. 
die Ungeklagten hütten geglaubt, daß ſie ſich im Recht 
beſanben, Beshalb feblte ihnen ſür den Gausſriedensbruch, 
die Pachbeſchdtgung, die Hedrohung und Nötiauna das 
Bewußtſein ber Rechtswidrigkeit, Hoflentlich wird 
gegen dieſes ſehr ſonderbare Urteil Veruſung durch die 
Amtbanwaltſchaft erfolgen. ů‚ 

Der Herr Major a. D. hatte einen wirklich wohlmeinen⸗ 
den Richter. Die Angellagten wiſſen nun, daß ſie ſich auf 
das Feblen' des Bewußtſeins der Rechtswidriakeit berufen 
künnen und nichts kann ihnen paſſieren. Die beiben lungen 
Burſchen, die nachts auf einem Gehöft Schnitterinnen be⸗ 
luchen wollten, Batten ficher auch nicht das Bewußtſein, daß 
ſie bamit eine ſtrafhare Handlung begingen, wurben aber 
doch wegen Hausfriedensbruchs verurteilt. Und D. Blavier 
wirb ſicherlich tief betrübt ſein, daß über ihn nicht ſo wobl, 
meinende Richter zu Gericht faßen. Arme Güktin Juſtitial 

Was die Mobe Reues bringt. 
Modenſchau bei Sternſeld. 

Herbſt und, Winter nahen: mit ihnen eine Menge geſellſchaft⸗ 

licher Verpflichtungen, denen man teils gern, teils ungern, nach⸗ 
mmen pflegt. Wie dem nun in fedem Falle ſein möge, immer 

tan t. die Frage auf: Was ziehe ich an, wie kleide ich 
mich' Natͤrlich nur bei der Frau, denn der Mann kommt dabei 
weniger in 5 . Nach Anſſcht der lieben Gattin herrſcht im 
Kleiderichrant ſels gähnende Leere. feld 

Die ern nachmittag vom Kaufhaus Sterufe 
arran Käbrhe, Rodenſchan bot die beſte Gelegenhelt, ſich 
mit den Veuß öpfungen der Mode bekanntzumachen. In geſchmack⸗ 
voller Aufmachung war hier alles zu finden, was das Herz einer 

Frau höher ſchlagen läßt. Unverkennbar ſprach aus allen 
geheigten en der Wille zur Beibe ühre 

der ſchlanken Ilntle. Mit ſtauneuswerter Beharrlichkeſ 
wendet die Frauenwelt nach wie vor dieſem Tupus ihre Sym: 
Rat zu, ſo daß die Vorahner einer anderen Moderichtung dieſes 

noch falſch geunkt haben. ů 
Die geſtrige Sternfeldſche Veranſtaltung nahm im übrigen einen 

in büen Boziehung glänzenden Verlauf, Eine Muſikkapelle ſorgte 
r die nötige Stimmung, ſo daß die Erſchienenen, nahezu 1000 Ner⸗ 
nen, bald den Kontakt mit den Darbtetungen fanden. Das Be⸗ 
reben der Leitung, nur Toiletten in preiswerter und ge⸗ 

iegener Ausführung zu it5, lann als erreicht betrachtet 

werden. Erſtklaffige, ganz mit der Hand Kiset Modell⸗ 
leider zelgten die Vorllebe der neuen Modeſchöpfungen für 
würte und ſanden großen Beifall. Weitaus in den meiſten Fällen 
würde bei den Abend'leldern neben den wleder aufkommen⸗ 
den langen Aermeln, in der Farbe der ſchwarz⸗weiße Kontraſt be⸗ 
vorzußt. elrer Stickereien ſorgten für weitere Belebung. 
Reichhaintge garnierung des vornehmlich pliſſierten Rockes 
waven ebenfalls Merkmale der Abendtoiletten. Daß die geit der 
kreſſen Farbtöne vorbei iſt, bewieſen auch die Kleider der fungen 
Damen. Wiederum konnte man bei Koſtümen und Mänteln 
rriche Pelzverbrämung bewundern. öů ů 

Dem Dut, deſſen Uebereinſtimmung mil der übrigen Straßen⸗ 
kletdung Vorbedingung einez harmoniſchen, Gefamtelndruckes der 
Dame iſt, wurde beſondere Aufmerkſamleit ſeitens der Leitung ge⸗ 

. Beließt find jetzt wieder Häte mit kleinen Rändchen und 
„ oder Reihergarnitur. ü 

Unverkennbar u2 Gebete⸗ dem geſpendeten reichen, Beifall dle 
kune Pübſchen für das MWodchre uuh, b Den Werithhehamem uu 

dungen „ die als Vorführdamen, aut 
Nanscgusns annt, galt. Die Veranſtaltung findet heute und 
morgen ihre Wiederholung. 

Stinkende Zuftünde. 
Nicht im binterkten Rublaud. ſonbern im ſchönen Danzia. 

In der Unterſtraße in Schidlitz fließt ein Bach („Beek“ 
genannt), der das abfließende Waſſer des Höllenteiches auf⸗ 

  

nehmen ſoll. Wochenlang gibt dieſer jedoch kein Waſſer ab, 
worauf der Graben pon den Anliegern mit den ſtinkendſten 
Kombinationen von Abwäſſern gefüllt wird, In dieſer Jauche 
ſchvimmen bann tote Katzen, krepierte Ferkel, Eingeweide 
von allerhand Getier und ähnliches. Ratten treiben bier 
ungeniert ihr munteres Spiel. Dazu ein peſtilenzartiger 
Geſtank. Alles ſicherlich nicht geeianet, die Volksgefundheit 
zu heben. 

Es iſt unglaublich, daß diete unerhörten Zuſtände noch 
nb. Der Graben bätte längſt nicht beſeitiat worden 

kanaliſtert werden müſſen. Das wäre auch ſicherlich ſchon 
ein Arbeitervorort wäre. eſchehen, wenn Schlölitz nicht 7 ry m 

ürden Finanzräte hier wohnen, wären die unerbörten 
Mitßſtände längſt beſeitigt. Aber ſie ſollen anſcheinend wobl 
als beſondere Danziner Sehenswürdiakeit noch recht lange 
beſtehen Pleiben. 

n letzter Zeit iſt man nämlich daran gegangen, die   z5eek« auszubeſfern. Das iſt weggeworfenes Held. denn 
Eie Serbältniſfe drängen auf vollſtändige Abhilfe. Jeber. 1 

der die Schweinerct einmal geſeben bat, wlrb verſt ‚ oie Bevölkerung von ldlitz mit Nachbruck Ple Gengll, 
latlon dieſes ſtiukenden Bacheß ſordert. Die Geſundheits⸗ bebörde müßte dieſe Forderung oneraiſch unterſtitten, 

  

Lebenskunſt und Lebenstechnih. 
Vortraa von Vrof. Vervever im Kunſtvereln. 

Der Kunſtverein lettete ſein Winterprogramm geit 
abend mit einer Vortragsveranſtaltung eln Vros. Hr. 
Verveuyer⸗Bonn ſprach über Hebenskunſt und Lebenstechafk“. 
Der Redner, der ſich mit Frorſchungen auf dieſem Gebtiet 
eilnen ANamen gemacht hat, wußte bas Thema anſcrordenk⸗ 
lich antegend und vielfeltig zu geſtalteu. In über zwel⸗ 
ſtündigen Ausführungen bebandelte er die Grundſäbe einer 

Masl Lebenakunſt, die er zu einer Fülle von Mrobtemen 
00 ömen Ver kandißift n Nuufahfungen und kprenaten den 
Rabmen der landläufigen, Auffaſſungen und ariffen weit in 
das Gebtet der Lebensphiloſophie hinein. 

Lebenskunſt iſt, nach dem Bortragenden, die Kunſt aller 
Rüͤnſte. Ste umſpannt alle Grundſormen unſferes Daſeins. 
Nicht Lebensumgang, ſondern Lebenswelsbeſt muß das 
Ziel aller Lebenskuuſt ſein: Unterordnung des Geiſtigen 
unter das Leibliche, des Acußern unter bas Innere. Die 
Gedanken ciuer geſſtinen Lebenskunſt, feüt Oie Rebner 
in Drei⸗Klängen: Prinziv der Sachlichteit — Sinn für das 
Weſenhafte — Begabung des Notwendigen, Lebensgeſetz — 
Lebenskraſft — Lebensfreude, Friede — Fretheit — Rettung 
des Poſitiven. Von dieſen Formultierungen ausgehend, 
ſtien der Vortragende bis in die Grenzgebiete der Meta⸗ 
vonſtk, um die ſchöpferiſche Erſchließung des Menſchen als 
das allein wertvolle Ideal aller Lebenskunſt zu feiern. 

Der ſich durch außerordentliche Klarhett uud überſtrömen⸗ 
Veifan. uutenreichtum auszeichnende Vortrag fand ſtarken 

elfall, 

  

Wann liegt ſtrafbare Kuppelei vorꝰ 
Wie „Heiniaen“ und bas „ſanle“ Müdchen. 

U1 ber⸗ ares Snsgelel bildet ſich allmählich der neue Be⸗ 
ſc ſtrafbarer Kuppelel aus. Vor bem Elnzelrichter hatte 
ich ein Ghepaar wegen Kurpvpelei zu verantworten. Die An⸗ 
eklagten beſtreiten, die bei ihnen wohnenden Mäbchen zur 
Inzucht angereiät zu haben. Eine Zeugn ſagteans, daßt ſie 

täglich 10 bis 1ß Gulhen bozaßlte. Sie erhielt gute Ver⸗ 
pflegung und Behanblung und es wüurde vollkommene 

reiheit gelaſſen. Elne andere Heugln mußte 90 fße 13 
Gulden bezahlen, und es war uucht ganz kiar, ob ſfe zur 
Unzucht angereizt wurde, Die britte Zeugin aber zahlte 
täglich nur 8 Gulden und hier waren die Angeklagten be⸗ 
müht, das Geſchäft eralebiger zu machen. Sie wurde an⸗ 
goregt,, ſich am Fenſter ſeben We laſſen, wenn „Kavaliere“ 
auf der Straße vorbeſgiugen. Wenn ſie wenig perdiente und 

die Miete nicht voll bezahlen konnte, ſo exbielt ſte weniger zu 
eſſen, Ihre Geſchäftsuntüchtigkelt wurde mit Hunger be⸗ 
ſtraft. Der Amtsanwalt wles darauf hßin, daß die Aufnahme 
der Mädchen ſtraffrei tit, aber es darf keine Aureaung 
zur Unzucht gegeben werden. Hier aber iſt lolche Anregung 
E worden. Deshalb liegt eine ſtrafbare Kuppelet vor. 

er Richter ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und verurtellte 
jeden der Angeklagten zu 6 Wochen 
Kuppvelei. 

Zwei Unfälle im Haſen. auuf dem, deutſchen Dampfer „Grim⸗ 
ſerde“ wurde Sonnabend vormittag der 40 Jahre alte Urbeiter 
ohn Wunduleck, rrvſahheraſfer⸗ Saſper Straße 48, wohnhaft, 

von elnem Bund Sperrplatien geiwlbr und in, den Schilfsraum 
geſtoßen. Der Verunglückte wurde mit einer Hüftgelenkverrenkung 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. — Auſ dem Dampfer 
„Thereſia“, der an der Breitenbächbrücke Holz an Bord uimmt, 
verungllckte am Sonnabendvormittag, der 21, Jahre alte Arbeiter 
Auguſt Pokriefke aus Neufahrwaſſer, iſchmelſterwe 12. W, 
war mit dem Stapeln von Vohlen, beſchlftig „ wobel bie Holher ins 
Rutſchen kamen. P. erlitt eine Queiſchung des rechten Küͤßchels. 

Gefänganis wegen 

Zoppot. Von einem Kraftwagen überfahren 
wurde geſtern vrmittag gegen 110 Uhr die 60 Jahre alte 
Witwe Marta Malwitz aus Zoppot. Sie verſuchte an der 
Ecke Haffner⸗ und Gneiſenauer Straße die Straße zu über⸗ 
ſchreiten, als den 18 10 herab der Lleterwagen eines Bäcker⸗ 
moiſters nahte und bie Frau überfuhr. Sie erlitt dabet 
cinen Bruch des rechten Unterſchenkels. 

  

öthnictssde 
Wolbe 

Oualität 20 
schwarz, grau, braun, 

ů braunmellerft 

ohalitat 22 
schwarz und grau. . 50-Gr.Lage 

iantät 24 17⁵ 
schwarz, grau, brauuinnn 

1⁵⁰ 
50-Gr.Lage 

Meine bekannte Hausmarke   

  
Es gelangen nut melnebehannt guten und längst erprobten 
dehtschen Oualitäten in Strickwollen zum Verkaui. Die Preise 
eind infolge rechtzeitlgen Grolleinkauls 30 Eünstig gestellt, daſ die 
Bevöikermng Danzig sich mlt 

len bevorstehenden 
Meine Ilausmarke 

„nReKLAame-Wolle“ 
gerantiert reine 
und grau 

Meine Hausmarke 
„Haushalt-Weißband“ 

Meine Hausmarke 
nAdter-Sohweisswolie“ 

erprobt u. bewährt, vorz. in Haltb. 
u. Farbe, 
natur- u. kamelhaarfbg. 50-Gr-Lage 

Meine Hausmarke 
MEngl. Gesundheits-Schweißszwolle““ 

edelstes Material, höchste Haltbar- 
eit, geg. Verfilzen hesond. behand., 25 
ohwaTZ, grau, braun, leder-, natur-, 

‚ Heltige-Geist-Basse 135 und Zoppot (Kurhaus) 
Das fünremie SpETIaihaus .vut. Qualliaten i.Sirimpia, Manuschune, Trindiagen, Worte u. Hurrenermnet   

Letate Macſiricfhten 
Untergang elnes japaniſchen Dampfers. 
180 Tote. Zablreiche Paſtagtere vermitt. 

Schanahai. MAus Tfingtan wird gemeldet, daß dad 
Motorſchtft „Gentofn Maru“, das ſich mit 400 chneſiſchen 
Paſſaateren nach Tiingtau unterwegs befand, lec geworden 
und gefunken iſt. 120 Paſſaalere wurden von einem amert⸗ 
kaniſchen Krieasſchift aufgenommen, 15 Leichen wurden 
win. aufgefunden, die ttbrigen Paſſaalere werden ver⸗ 
mikt. 
——'—ę—¾T—ͤ'—ͤ————ͤ ‚ [FR— 

Scheuunbrand in Er. Tramphen. 
Erntevorräte und landwiriſchaftliche Maſchinen veruichtet. 

In der vergangenen Nacht, morgens gegen 4 uhr, wurde 
die Danziger Feuerwehr nach dem Gut Gr,Tram en in 
dem Kreiſe Danziger %0 herufen. Es brannte hler die 
20 mal 5‚) Meter große bolzerne Scheune des Guobeſitzers 
Vurandt. Bei Eintreſſey der Wehr hatte das Feuer bereils 
eine ſo große Ausdehnung angenommen, daß nichts mehr zu 
retten war. Dle Scheune mit Erntevorräten und landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Maſchinen brannte bis auf das Fundament 
nleder. Außer ber Danziger Wehr waren noch anweſend die 
Dorfſpritze, die Gutsfyritze Gr.⸗Trampken und von Sobbo⸗ 
witz, Zirka 31 Stunde gab die Danz ie Wehr mit zwei 
großen Rohren Waſſer. Es gelang ihr, die gefährdeten um⸗ 
llegenden Stallungen des Gutes zu halten. Die Urfache des 
Brandes iſt unbekannt. Man vevmutet Kurzſchlußß in der 
elektriſchen Leitung. 

    

  

Danzaier Standesamt vom 20. Seplember 1927. 
Todesſille: Witwe Roſalle Marks geb, Klatt, 72 J. 

10 M. — Tochter des Arbetters Karl Uwifzus, Totgeburt. — 
Maler Udolf Rohn, 3zü J. 6 WD., — Witwe Moſa Thiel geb— 
Gutfpwlkt, 68 J. 8 M. — Tochter des Arbeiters Artur Pu⸗ 
Ulnſkl, Xotheburt. — Schlolſer Fraug Weiß, t J. 3 M.—- 
Schuhmachermetſter Auton Mulſch, 60 J. 8 M. — Wllwe 
Auguſte Orlowſky geb. Kegke, ſaſt 7t J. —- Schiſiszimmer⸗ 
maunn Max Garlmann, 51 J, 6 M. — Wilwe Thereſe Strahl 

eb. Selle, 66 J. 8 M. — Ehefran Helene Retinhardt geb, 
leſchle, 25 J. 8 M. — Kauſmannslehrling Erich Minnex, 

18 S. U M. — Ehefrau Jufline Haupl geb. Krueger, 641 F. 
3 M. — Ingenlenr Guſtav Willner, 75 . ½ M. — Witwe 
Klara Gleibs geh, Krauſe, 78 p. 8 M. — HKauſmann Bruno 
Kodlin, 57 J., 8 Ol. — Prälat Joſef Behrenbt, 76 J. 3 M. — 
Ehefrau Eliſabelb Lemke geb. Mabe, faſt 75 F. — Invalibin 
E lleß, lebig, 70 K. 8 M. — Nühterin Veronika 
Kowalfkl, 82 J. M. — Witwe Amalle Wewie geb, Goyl, 
77 J. — Sohn des Arbeiters Johaunes Kobiella, 2 J, 2 M. 
— Tochter deß Htlfsrangierers Paul Seliuſkt, 4 BI. — Schau⸗ 
ſpleler Ludwig Hiſtermann, 25 J. 2 M. 

— — 

MIiueS Mer Sennüdtffef. 
vMbilden im „Salzburger“, Die Danziger Lltörfabrik 

‚ alsburger“, die iin Jahre 16057 ſegründet worden iſt und 
anerteit aus den Reſten der alten Ordensburg von Salzburgern 
erbaut wurde, beſleht in dieſem Jahre 270, Jahre. Der „Salz⸗ 
burger“ wurde von der dämilie Kreſien im Jahre 1877 erworberl. 
Ste felert daher jeht das 50 jährige uWen Der zeitige 
Inhaber, Bruno Kreſien, bernahm das Geſchäſt von ſeinem Vater, 
dem Kaufmann Jullus Kreſlen, am 24. Soptember 1502. Er kann 
mithin an dieſem Tage ſein 25 jähriges S begehen. 
Brüno Hreſien hat es verſtanden, der aus kleinen Aufängen gehrün⸗ 
deten Firma zu dem heutigen Anſehen zu verhelſen. Er erwarb 
bil ſilberne Medallle in Allenſtein und die große goldene Me⸗ 
daille in Krakau, Anläßlich des Doppelfubiläums im „Salzburger“ 
werden den Gſchite reunden koßtenlos Proben des 25 Jahte alten 
üheh beu“ und „Goldwaſſer“ dargeboten. (Siehe heutige An⸗ 
zoige. 
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Verantwortlich für Politik!: Ernſt. Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Whan Weper für Inſerate: 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. ruck und Verlag 

von A Gebl & Co., Danzig. 
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uter und ben Maue- Wolle jür Dilüug, eg t 
intor versorgen Kann. Fingerhut 

MülchkannengAsse 16 

Leichteste 
Tahlunge- 

Welss     Wwolle, schwarz 48 
. Bo-Gr.-Lage P 

  

       

     

    

sehr ergiebig, vorzüglich in Halt- W 3 
ů CON in den ang- barkeit und Farbe, in schwarz, K 

ů DANITC barst, Qualitäfenl grau, leder.. 50-Gr.-Lage P Ä ů‚ 5 

Mlaundh M.Konter — 

Oualität 10 0 nalshalt-Kupfer 35 empfiehlt billigſt 
in schwarr, braun, grau 80-Ur-Lug 85⸗ 14 — W. Ccu 50,Or. uge P Ser 12 

‚ bed., a0 . grau. 60-Gr.- ingutwaren, 

— brauy grau kamelhaar- 1¹⁰⁰ Meine Hausmerke Giasfacheng, 
farbig. .. 50-Gr-Lage „Haushalt-Silber“ besond. haltbare, Zink⸗, Emaille und 

— veiche Quel., schw., grau, leder-, Eiſ»nwaren. 
Duchiun, 10 A b 50.0 V. 1³⁰ natur- u. kamelhaarfb. 50-Gr.-Lage P 

schwarz, grau, braun r.-Loge 

       

2 

Gç 

bestes Ameisen- 
vortilgungsmittel. 
Nur echt ⁊u haben in der 

Phünix-Urogerie 
Labesweg 38. 

schwarz, grau, braun, 1˙⁰ 

       

     Kamelhaarfarbig. 50-Gr.-Lage rtW. ů 
— — Meine Hausmarke — ů 
in weih und vielen schönen Farben nl. am-Wolte“ ů Brauſleute 

50 Sr-Lade Aies. Tach das Feinste vom Feinen, schwarz, 30 Modeme Mödel und Folgter- 
15 U grau, leder 60-Gr.-Lage 738861.U0 Gars 

S füE G Scheibenriulergaese Ne. 5 

PUm Aiüils Gerson Ei 
. * Nähmaſchine 50 G., Dau⸗ 

nenbetten 75 G. zu ver⸗ 
kaufen Miſchlergaſſe 35, 2.   

  

„ 
1 

         



— E Echeé Voht r. 

Harry Liedtke, Paul Riochter, Lily Damita in 

DIE LETZTE NACHIT 
Nach dom fleichnamiten Schausplel von Noel Corward 

Die Lolden und Frouden, die Scelencunlen einer mordanstischer Ehe 

Ferner: bouceLas FalffBanKS 1 

Der Mann mit der Peitsche 
10 AK TE Der Flim der 1000 Abenteuer 10 AKE 

Glutvolle Anmut spunlacher Frauen und tolllcühne Abenteuer spanischer Grunden, 

Herzensromantik, Duelle, Entißhhrengen, der ganzü Zauber, 

den Ehe— Temperament erretft 

  

Ulr michem un Lldes Statt Slaher — unworkaufte Verstellunpent 

Das ist der besto Bewels, dall wir das Rlehtlge bleten 

Regine EHAI, — 
Dlie Tragödle elner Fraul am Mordseestrand 

Los Parm — Harry Lieutke 
Ferner: 

0 Rivalen 
Ades Ozeans 

Der Kampt der Führer aweier 

riesiger Viermestschoner 

8 Akt. von Sonrtagsanglern u. Gespenstren 

Lachen, laochen ohne Ende 

Ferner: 

Der 

Todeslasso 

1 . % 

2 Luxus-Lichtsp iele 

Die lustige Witwe 
nach der Operette von Franz Lehär 

mit MacMusray und John Gilbert. — — Ferner: 

Kunst-Llchtsplele 
LAKOSFUIR 

Die Flucht in den Zirkus 
mit Marzells Albani und Wladlimir Galdaurofl. 

Ferner: 

Hansal.lchtsp jele 
MEUFAHEWASSER 

METROPOLIS 
Das gigantische Fllmwerl. Der Film der Millionen, 

  
Der Juxbaron 

wit Reinhold Schünzel als Vagabund u. Baron Kümmel. 

Nachdem ich wieder geſund bin, 
findet meine nächſte 

große Verſteigerung 
Freitag, 23. Sept. d. JS., vorm. 10 Uhrſ⸗ 

Tteifrhemmafe TZ,, hon. 
Weinbern 

—— vereid * Fonl0 — 
tlonator, 

Danzig. Zopengaßſe 13, Fernipr. 206 38. 
  

Aulttion Ile MMhethaffe, 75 
tember d 

— aftl. 
Hean te Möbel 

Freitag. den 23. 
vormittags 10 22 r,‚ werde 00 im 
trage und im Monbwege⸗ gute, 
wie kompl. Vunaer, einzelnes 
andere gute Sachen meiſtbietend gegen Barzahlnng 
vorſteigern: 

Faſt neues Pianino 
ſchwarz, kreuzfaitig, 

Herrenzimmer⸗ ů 
Speiſezimmer⸗Einrichtungen 
Schlafzimmer⸗ ö 

(ämtliche Zimmer lomplett), 

Salon (nußbaum) 
laſeln, hochlehnige Stühle, Alt⸗ ⸗Danziger ge⸗ 

ter Schr obiſch mit Seſſel, Alt⸗Danzig. Tiſch, 
neue, ſehr gute Teppiche u. Brücken (Perfer⸗ u. 

utſche Fabrikate), gute Plüſch⸗ u. Korbgarnituren, 
ihb. Bilfett, Sofa, Stühle, Plüſch⸗ u. and. Geſſel, 
itgeſtell m. Spiral⸗ u. Auflegematr., Federbetten, 
mmoden, faft neue Standuhr, Spiegel, Laden⸗ 

liſch, faft neu, mit Glaskaſten⸗Auſſatz guter Eis⸗ 
ſchrauk, Milchbehälter (50 Lir.), Zenteiſuge, Waren⸗ 
Glasſchrunk, 

National⸗Regiſtrierkaſſe 

ieht te Sch— bmech lettr. Gi mehrere gut reibmalchinen, e⸗ ram n 
m. Pl., 4⸗ und 1 Nohren⸗Rodoopparct m. — 
Lautſprech., Kamimuhr, Speiſezimmerkrone, Wölche⸗ 
rrüͤe, Badeofſen, irr, Teemaſchine, Del⸗ 
geutülde u. Vild., Detorattonsgegen aSuauher 
led. Geichäft. paſſ., wie: be und Hhande m. Stän 
(faſt neu), Dekorationsfüße und⸗ Marmor⸗ 
unm uicles 

ſpielfertigen Kino⸗Apparat 
ſür Vereine und Reiſe, komplett, 

jerner um 11 Uhr: 

1 Opel⸗Perſonenwagen 
b ßoch bereiſt, mit Lederpoifterung, konpl. Boſch⸗ 

Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion. 
Siegmund Weinberg 
— Taxator. 

vereidigter, öffentlich — Auktionator. 

Zopengafle 18. Cernijprecher 26ö 33. 

an Dege l W 

, wertv. Warmneſengl⸗ Arihale — 

  

Kaufmännische RAusbhildung 
bestehend f 15 

Buchführung 
Rechnen, Korrespondenz. Kontorarbeiten, 
Keichakursschrilt und Maschineschreiben. 

Otto Siede, Danzig, Neugartten Nr. 11. 

Charleston-Girls 
6 lustige Akte von Tanz- Cirls. 

Ferner: 

Wülehbre 
Im Salzburger 

Gegtündet 1657 
Danzig, im Soptomber 1927. 

Dor Tag meines 25 hrigon inhaber- Jubiiume soWie des 

80 frigen Familien-Cubiläums des „Salzburgers“ gibt mir 

Vornnlassung, mich meinen wertoen. Geschäöftsfreunden und 

Gönnern in empiehlende Frinnerung zu bringen. 
Ich habe mich nun entechlossen, im Hinblick auf diese bei- 

den Anlässe am 
Sonnabend, 24. September d. d., 

in melnen Geschäften in DSnZig — Bu 
gasse 18 und Mattenbuden 6 — cheinen unden als Jubi- 

füäumsanusgabe Froben meines 25 Jahre alten „Kurfürsten“ 

und „Goldwasser“ Kostonlos darzubieten. 
Indem ich bitte, davon freundlichen Gobrauch machen zu 

wollen, empfehle ich mich nuch weiterhin dem Wohlvollen 

meiner Freunde. Hochachtungsvoll 
Bruno Kreslen 

Inhaber der Firma Julins Krosien. 

Junkergasse 7 

Das groe, sebesserte Seütsgensrecre! 
Turtl Sanratlonelle Fülmwerke won Weitent! 

Ler elekrische Stuht 
Unschuldig zum Tode verurtelltl 

kin probienfilim nie gesehenar Iri von niemlox. Spaununs in b Uram. Hnt. 

Die Tragödie von dacc und Vanzetti 
bat in der ganzen Welt berechtigtes Aulsehen erregt 

oes Totagrrtull uurte zut Urnnt ainiX InclrHenDeweILUS AuSFeAprachen 
Dari nur der Indizienbeweis zu einem Todesurteil führenꝰ 

Diese Frage benntwortet der Fiim: 

Ler elentrische Stuht 
Die furchib. Enklnge Pex. ale Verurtollunv 12. Fode aut in. Inunienbewels 
Min. In uuWöhnlich EeEU. Eiiuern tin furrhih. EOEEment fler beunIt 

Ferner: Joseph Schildkraut 
der große Charakterdarsteller, in der Gesellschaftskomödie 

„Fürst Habenichts“ 
verksmenein. Tua. Eroßfrsten in 7uEH. MlMHarg. Ui in Möette- Inlln Paye, 
  

Kapelle Fucbs in alter Frische] Verstärktes Orchester] 

ui ditten münlicheat um tlen Beznch ser Hüchmittass-Vorszellungen 

ale 12, Ritter- 

Die Falle am Crowiton-Pass 
mit Douglas Fairbanles jr- 

  
    

s,;,, ů 

rerra- Großlm nach dem berühmten Romen Trilby- 

Ein grandioses Filmwerk höchster Spunnung in unüber- 

troilener, packender Handlung! 

P W in der unverglelchllchen, 

All ESgen Er dämonischen Hauptrollel 

Fetner: Anita Dorris, André Mattoni, Brausewetter. Hertha 

v. Waͤlther, Paul Biensield, Picha u. 2- 

Urauflührung Beriin- urchschlagender Erioln- bel⸗ 

Spielloser Nnnlaus und vröbter Mnüurang! 

Daxu das vielseitige prächtige Seiprogramm! 

ED piese 
Nur noch Dlenatag: Mittwoen v. Donnorctag 

Das wirtelleh relzende Pronramm 

Zwel Großflime! 
Det Eichberg-Srosfiim der U 

Der Fulrst von Pannenheim 
nach der nueßegter 'en Operette v. Arnola nꝗd Bach 

chartt Elehberng 

Hauptrollen: 
Mona Maris, Dins Gralla, curt Bols, 

Hans ü—— Werner FUtterer, 
F. v. lig s Potochina. 

Aibert Baulig u v 
Der Universai-Fllm der Ula 

Spuk im Schloß 
mit Laura La Plante 

nach dem mit lem Erfolg : eete Bübnegwerl 

vCat and Ennaryi- 22 'egie: Paul Lenl 

  
Hast Du nichts 
mehr anzuzieh'n, 
eil ins Kauihaus 

Wien⸗- 
Berlin 
Danilg, Bepitnarte Iüs 
Dus Euus Uuer puten 

MHonfektion 
und elehanten 

Mahbarbeit. 
Devise: 

Licht- 
am Daniiger 

  

Naberes Progtamm 

aschinentechnisphe Hhendschule 
und Scemaschinistenschule 

maſchin 

1 Kinder: 
Anmeldusgen 0le l len, 1 P· 

Neue Kurse beginnen am 3. und 4. Oktober 

SS 
Wegen Artäng billig zu 

Möller, Denzig, Kassubischer Markt Leſvert ch⸗ 

Gut unti pillie! 

—— 
Nähtilch⸗ 

ſtehen billig zum Verkauf 
riegerzDamiabe- 

Getragene Kleider 
Schuhe, Möbel, verkauſt 

Vorstel 
4, 6.0s Wochenschau 

Seßinn 15 Meueste Ufa- Verstiärktes 

Orchester 

  

Ein heller Kinderkorbwagen 
Kinderwagen bu verkaufen 
Guld. zu verkauf. Langfuhr⸗ 

. Mahlin, Langdart. 71/j72.k Seeresarcker 46, part. bilid Näthlerwalle Xr. ö.  



  

!. Beiblatt der Danziget Volksſtiune Mestag, ben 20. Septenber 1027 

    

Damnsiger Nadfirücfffen 

Megentage. 
Alles Ungesziefer verkriecht ſich redlos und ſtumm in 

dunkle Winkel und Ecken, wenn der Herbſt mit Regenböen 
und Sturm durch Felder und Gärten peitſcht. 

Die großen Spinnen haben einen Sommer lang lhre ſein⸗ 
maſchlgen Netze mit aller Liit hin und her gezogen und darin 
ihre Opfer eingewickelt und ausgeſaugt. Eine Regenböe bat 
ſämtliche Spinnengewebe zerfetzt und alle Spinnen in Ritzen 
und Spalten geiagt. 

Die Raupen, die ſich dick und rund gefreſſen und ſo man⸗ 
chen Kohlkopf bis auf die Rippen verlilgten, haben ſich ſchnell 
unter der Rinde verpuppt. 

Das Gros der Schwalben iſt ſort und wer weiß, wer von 
all den bunten Vögeln ſein Neſt im nächſten Frühjahr wieder⸗ 
findet? — So. manchem bunten Vogel wird der Sturm das 
warme Neſt zerreißen und verwehen. 

Und was von dem Getier im Felde und im Walde kreucht 
unb fleucht, verſteckt ſich ſcheu vor dem Lichterwerden des 
Walbes ins dunkle Unterholz. Treiber und Jäger rüſten 
ſich Uberall, ſchneiden ſich Knüppel und putzen ihr Zielrohr, 
um manches feiſte Stück, das ſich noch beute ſicher wähnt, zur 
Strecke zu bringen. Die Schonzeit hat ein Ende! — Ein 
bitteres Ende für ſo manchen kapitalen“ Bock! 

Ghthartelt und Fluß und Wald und Wieſe wahren ihre 
Fruchtbarkeit und Kraft, und luiet Wolken ſich mit Stürmen 
vor die Sonne mögen, die grauen Nebeltage irritieren 
unſere Angen nicht und kein ſchlammbedeckter Weg wird uns 
bindern, ben Sſihreiß dortbin mt bringen, wohin er gehört 

Gemächlich reſte ich über die breiten Regenpfüten. 
dem ber und Pläße liegen in Stille. Alles verkriecht ſich vor 
dem berben Herbſt. 

Sie pfeifen nuf das Geſetz. 
Unerhörte Ausbeutung der Lehrlinge im Bäckerei⸗ und 

Nonditorgewerbe. — Uebertretungen des Nachtbackverbots. 
Als im November 1018 burch Verordnung der Volks⸗ 

beauftragten für Bäckereien und Konditoreien die Nacht⸗ und 
Sonntagsarbeit verboten wurbe, atmeten ſiber 200 000 Be⸗ 
ſchäftigte des Gewerbes erkeichtert auf. Flel durch dieſe 
Verordnung doch die fluchwürdige ſtänbige Nacht⸗ und 
Sonntagsarbeit, ſowie bie ſiebenkäglge Arbelts⸗ 
woche fort. Aus Sklaven wurden ſo Menſchen, mit Ar⸗ 
beitsbedingungen, wie ſte andere Arbeiterſchichten auch haben. 
Neben ber Achtſtunbentag⸗Verordnung war dieſe Verord⸗ 
nung eine ber wichtigſten Kulturtaten der damaligen deut⸗ 

„ſchen Regierung. So ſohr die Arbeituehmer des Gewerbes 
dieſen Fortſchritt begrüßten, ebenſoſehr wurde er von den 
Arbeitgebern Eopwsen Amfangs waren es nur einzelne, die 
in gebeimen Konventikeln Abänderung des neuen Geſetzes 
verlangten. Späterhin verdichteten ſich dieſe geheimen 
Wünſche zu Forberungen und Eingaben an die Vebörben. 

Den Häckermeiſtern im Dentſchen Reiche iſt es gelungen, 
bei den Behörden faſt überall bie Vorverlegung der Arbeits⸗ 
zeit aufe5 Uhr morgens zu erreichen. Doch ihr Streben ging 
weiter, Im Sommer d. J. verſuchten ſie im Verein mit dem 
Deutſchen Konditorenbund durch eine Eingabe an den deut⸗ 
ſchen Reichstag die Hoſtündige Wochenapbeitszeit 
und die Sonntagsarbeit zu erreichen. Nachdem dleſer 
Anſchlag mißlang, wird weiter gebohrt. 

Auch unſere Handiger Arbeitgeber beider Gewerbe haben 
ſich in dieſer Richtung betätigt. Die Väckermeiſter haben 
auch hier ſeit über 9 Monaten die Vorverlegung der Arbeits⸗ 
zeit erreicht. In den Eingaben an die Regierung wurde 
immer betont, daß man mit dem 

Fünfuhranfang auskomme 
und Verſtöße dann nicht mehr vorkommen werden; doch wie 
ſteht es beute aus? 0 

In zwet Verſammlungen nahmen die Arbeitnehmer bdes 
Gewerbes zu den Mißſtänden in Konditoreien und Bäcke⸗ 
reien Stellung. 

Aus den Konditoretien wurde berichtet, daß in wielen 
Betrieben Konditorgehilfen, ganz beſonders aber die Lehr⸗ 
linge 

10 bis 12 Stunden pro Tag beſchäftigt 
werden. Auch das Verkauſs⸗ und Küchenperſonal führte über 
eine durchweg 12ſtündige Arbeitszeit Beſchwerde. Die Auf⸗ 
faſſung vieler Konditoreiinhaber geht überhaupt dahin, daß 
Lehrlinge vogelfrei ſind und dieſe täglich 12 bis 14 Stunden 
ausgebeutet werden können. Ganz beſonders wurde darüber 
Klage geführt, daß trotz des Verbots der Sonntagsarbeit in 
iehr vielen Konditoreibetrieben des Sonntags gearbeitet 
wird. In beſonders hohem Maße werden die Lehrlinge zur 

Sonntaasarbeit 

Herangezogen. Weiter wurden Stimmen laut, daß die Kon⸗ 
ditor⸗Innung mit dem Gedanken ſpielt, beim Senat die Zu⸗ 
laſſung der Sonntagsarbeit zu beantragen. Auf das Ent⸗ 
ichiedenſte wurde ein derartiges Anſinnen abgelehnt und von 
der Organiſationsleitung gefordert, den Senat um Ver⸗ 
ſchärfung der Strafbeftimmungen zu erſuchen, damit dem 
Wirp pan an der menſchlichen Arbeitskraft Einhalt geboten 
wird,. 

Aus den Bäckereien wurde berichtet, daß ſich 

ein großer Teil der Bäckermeiſter nicht an den 
bellhr⸗Anfaug hält, 

ſondern bereits nachts um 11, 12 und 1 Uhr mit der Arbeit 
beginnt. Obendrein wird dann die Arbeitszeit bis auf 
12 Stunden ausgedehnt. Aus einem Teil der Betriebe wurde 
berichtet, datz bier 

die Lehrlinge die Hanptleidtragenden 

ünd. Arbeitsanfang 1 Uhr nachts, Arbeitsende 8 Uyr abends. 
Das iſt eine 19ſtündige Arbeitszeit. Um den frühen 
Arbeitsbeginn zu verhindern, enthält die Verordnuna des 
Senats das Verbot des Brötchen⸗Austragens und 
⸗Verkaufs vor 7 Uhr morgens. Ein Teil der Bäcker⸗ 
meiſter pfeift auf dieſe ganze Verordnung. Am ſchlimmſten 
ſieht es in Zoppot aus, dort ſind die Backwaren ſchon 
fertig, wenn erſt mit der Arbeit begonnen werden ſoll. 

Bäckermeifter Wenzel (Zoppot) trägt ſeine Brötchen 
bereits um 574 Uhr morgens ans. Nach 6 uhr wimmelt es 
in den Zopppier Straßen nur ſo von Bäckerlehrlingen und 
Dienſtyerfonal, die alle Backwaren unter die Kundſchaft 
tragen. Die Schupobeamten ſtehen in den Straßen und ſehen 
dieſem Treiken tatenlos zn. — 

Auch die Verſammlung beauftragte die Organiſations⸗ 
leitung, den Senat um Verſchärfung der Strafbeſtimmungen 
zu erſuchen. 

Die Arbeitnehmer des Bäcker⸗ und Konditorgewerbes 
erwarten, daß die Danziger Regierung dieſem Treiben der 

Arbeitgeer ein Ende macht. Notwendig erſcheint es ferner, 
die Skrafbeſtimmungen zu erböhen und dann den Polißei⸗ 
beamten, die die Durchführung der Geſetze zu überwachen 
haben, die notwendigen Anweiſungen zu geben. 

Einſchränkung der Lebenshaltung. 

Heute, Dienstag, 20. September, abends 7 Uhr; 
im Schützenhaus. Reſerenten: Grünhagen, Brill und 

Loovs: 
in Neufahrwaſſer, Reſtautant „Splitiſlagge“, Eaſper St. 

Rr. ———— Voolen und — irulker; abe 
in Zoppot, groſter Kurhausſaal. Reſerenten: Spill u. Mau. 

Lohnerhöhung für Gemeinde⸗ u. Staatsarbeiter 
Schiedsſpruch bes Oberichlichtungsausſchuſſes. 

Infſolge der ſteigenden Teuerung hatte der Gemelude⸗ 
Und Staatsarbelterverband im Namen der vertragſchließen⸗ 
den Gewerkſchaften an den Senat den Antrag aeſtellt, auf 
bie zur Zett beſtehenden Löhne einen Zuſchlag von 10 Proz. 
zu gewähren und die ſoztalen Zulagen in der Höhe wie füir 
Angeſtellte und Beamte ſeſtzuſeßzen. 

Der Senat lehnte den Antrag ab und auch der angerufene 
Schlichtungsausſchuß kam zur Ablehnung des Antrages mit 
der Begründung, daß die zur Zeit beſtehenden Löhne bis 
zum 31. Dezember 1927 ihre Geltung haben ſollen. 

Der nunmehr angerufene Oberſchlichtunasaus⸗ 
[chu ß, der am 17. September unter dem Vorſitz des Herrn 
Wrocher Otsrat Dr. Methner tagte, fällte ſolgenden Schieds⸗ 
bruch: 

„Der Schiodsſpruch des Schlichtunasausſchuſſes vom 
20. Auguſt 1927 wird aufgehpben. 

Die Löhne werden vom 12. September 1027 ab für die 
Spitzengruppen wie folgt feſtgeſetzt: 

Vorhandwerker .. 1/0 Gulden, 
Handwerker. .. 1,06 Gulden. 
Angelernte „„ . 6,590 Gulden, 
Ungelernte . 0.82 Gulden. 

Die Lohnerhböhung der übrigen Gruppen regelt ſich in 
der üblichen Weiſe, jedoch mit der Maßgabe, daß für die 
Aithendlichen unter 20 Jahren eine Lohnerhöhung nicht ein⸗ 
ritt. 

Die ſozialen Zulagen werden nicht erhöht. 
Im Falle einer Miet zinsſteigerung wird den 

Parteien anheimgegeben, über die Schaffunga eines Aus⸗ 
gleichs erneut zu verhandeln. 

Der Schiedsſpruch iſt einſtimmig gefällt worden.“ 
Die Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter werden in 

Mitgliederverſammlung dazu Stelluna nehmen. 

Die Ablöſung der Anleihen. 
Anmeldung des Neubeſitſes. 

Vom Sonderkommiſſariat der deutſchen Rückanleihen 
wird mitgeteilt: Nachdem die Ablöſung der Markanleihen 
der deutſchen Länder, Gemeinden und Gemeindeverbänden 
und anderer öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften alten Be⸗ 
ſitzes durchgeführt iſt, wird nunmehr die Ablbſung der auf 
Mark lautenden Anleihen der Länder und Gemeinden pp. 
neuen Beſitzes erfolgen. 

Als Neubeſitz gelten alle derartigen Anleihen, die nicht 
als Altbeſitz zur Ablöſung gelanat ſind. Grundſätzlich wer⸗ 
den für ſe 1000 Mark Nennbetrag der Markanleihe 25 Reichs⸗ 
mark Ablöſungsanleihe gewährt. Bei den nach dem 81. De⸗ 
zember 1918 bearündeten Markanleihen tritt an die Stelle 
des Nennbetrages der Goldwert. ů 

Die Anleihebeſitzer haben die abzulöſenden Anleihen bei 
einer der nachbenannten Vermittlungsſtellen zum Umtauſch 
einzureichen oder durch einen dritten einreichen zu laſſen. 
Ein Formular oder Nachweis des Eigentums iſt für den 
Antrag nicht erforderlich. Die Vermittlungsſtellen ſind im 
Beſitze eines Verzeichniſſes, aus dem erſichtlich iſt, welche 
einzelnen Anleihen zur Ablöfung Melangne ſch beainnt 

Die Friſt für die Anmeldung zum Umtau eginnt am 
1. Sktober 1927 und endet am 14. Januar 1928. Mark⸗ 
anleihen, die nicht zum Umtauſch eingereicht ſind, werden 
nuch Ablauf dieſer Friſt wertlos. Banten beſteul 

u Vermittlungsſtellen ſind folgende inken beſtellt: 
Kus das Gebièt der Freien Stadt Danzia: Deutſche Bank, 
Filiale Danzia. — 

Unſer Wetterbericht. 
Bexöffentlichung des Oblervatoriums ber Freien Stadt Danzia. 

Dienstag, den 20. September 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Weitexe Randgebilde des 
nordeurppäiſchen Störungszentrums haben den deutſchen 

Küſten immer noch unruhiges regneriſches Wetter gebracht. 

Es ſind jetzt Anzeichen dafür vorhanden, daß der kalle Luft⸗ 

ſtrom auf der Rückſeite der Störungen ihre Auffüllung be⸗ 

eunigt. —— 

icle, 9t herſage für heute nachmittag⸗ Veränderlich, be⸗ 

wölkt, Regenſchauer, etwas auffriſchende, böige weſtliche Winde. 

Mitiwoch und Bonnerstag: Zunehmende Heruhigung, aber 

noch unbeſtändig, kühler, mäßige weſtliche Winde. 

einer 

   Aum der mder   Maximum des geſtrigen Tages: 15,2 Grad; Mini 

letzten Nacht: 9,6 Grad. ů 

erſchüttern konnten.   
  

Heraus zum Proteſt! 
Es geht um die Entſcheidung über das Wohnungswirtſchaftsgeſeß. 

Wenn es zur Annahme kommt, dann drohen: ö 
Erhöhung der Wohnungsmieten bis 130 Prozent der 
minderung der Wohnungsbauabgabe. Aufhebung des Mieterſchutzes. 
Was bedeutet dieſe Geſetzesmacherei des Bürgerblocks fülr die Allgemeinheit? 

Geringere Bautätigkeit. 
Auslieferung der Mieter an die Hausbeſitzer. 

Die bürgerlichen Parteien ſetzen alles daran, uen den geplauten 
Maubzug der orguniſterten Hansbeficzer Geſetz werden zu laſſen. 

Dus miaßß verhindert werden! 
Dortem beſucht folgende Proteſiverfammlungen: 

Friedensmieten. Ver⸗ 

Willhürliche 

Am Millwoch, dem 21. September, abends 7 Uhr, 
in Wun e boi Kreſin, Brunshofer Weß 36. Reſerenten: 

Voſueenbi be, 5 chts Hotel. Referentt Griu- in Heubude, re otel. 'erenten: Gruünhagen und 
Eduard Schmidt; wahe 

in Ohra, Meſtaurant „Zur Oſtbahn“, Referenten: Spill 
und Dr. Kamnitzer; 

in Prauſt, Prauſter Hof. Referenten: Brill und Mau. 

Erwerbstütiges Volk, ſorge überall für Maſſenbeſuch. Un deine Rechte geht es 
— — ' ————DP —⅛p———. . ́m 

Mein Kind, kein Engel iſt ſo rein .. 
‚ Von Rieardo. 

Fran Apollonia Wackelſterz ſteht unter Anklage wegen 
Heblerel. Ste beſtreitet entſchteden, ſich auch nur das geriugſte 
zuſchulben kommen, gelaſſen zu haben. 

„Här Mat,“ ſagt ſie, „Här Rat, wänn zu mir einer kommen 
tut und biet't mir wo was Günſtiges zum Kauf an, ſo mißd 
ich doch mit'n Dämelſack jeſchlagen ſein, wänn ich dem zeichen 
wied, wo der Zimmermann dis Loch inne Wand jelaſſen hat, 
nich wah?“ v 

„Hören Sie mal,“ hält dem der Richter entgegen, „hören 
Sie mal, Angeklagte, an den unverhältnismäßig niebrigen 
Preiſen mußten Sie doch erkennen, daß die Herkunſt der 
Waren nicht einwandfrei ſein kann.“ 

„Ich verſteh' Ihn' nich, Här Rat, bei die heutige wirt⸗ 
ſchaftliche Miſere?“ entrüſtet ſich Frau Apollonia Wackel⸗ 
ſterz und bringt den Richter einen Augenblick in Ver⸗ 
legenheit. 

„Hm“ meint er, „was haben Sie für das Dutzend Ober⸗ 
hemden bezahlt?“ 

„Gott im Himmel, Här Nat, doppelte Buchführung hab' 
ich nich, was wär' ich jezahlt haben, ftes dis Hemdchen ſo 
anne Sticker 4 bis 5 Guldens.“ 

So .. ſehen Sie mal an .., ſo ...“ erregt ſich der 
Michter, „was Sie nicht ſagen 

„Wie bikte?“ unterbricht die Angeklagte, aber der Richter 
fährt unbeirrt ſort: 

„.. was Sie nicht ſagen; der wege Dleßſtahls verhaftete 
Zeuge bekundet, Ste hätten ihm für da, ganze Dutzend 
Sberhemden 14 Gulden gezahlt.“, 

„Na, wenn Se bem verwahrloſten Dieb mehr glauben 
wie mir unbeſcholtene Frau, denn tun Se mir leib, Här 
Rat“, achelzuckt die Angeklagte. 

„Was die Unbeſcholteuheit anbelangt, Angeklagte, ſo ftelle 
ich aus Ihrem Strafregiſter ſeſt, daß Sie bereits zweimal 
wegen Hehlerei und viermal wegen Diebſtahls vorbeſtraft 
find“, ſtellt der Richter We een Wadel 

„Kick ma an,“ empört ſich Frau Wackelſterz, „icæ ma an. 

und Un mein' Se, ich mißd bis an mein Lebensend Klauen 

und Hehlerei treiben, v'leicht laſ' ich mir noch im leklauten 
begraben, was?“ 

SrHaſſen Sie die Redensarten, Angeklaate,“ dynnert der 

Richter, „wir habon hier noch andere Zeugen ..,... 

„Jehn Se mir bloß wäch mit das Jeſocks, zum Verſchärſen 

von ihre Sore is ma gut, aber wenn ma inne Klemm ſitzen 
tut, denn beſchmeißen die Miſtkähpp mir arme Fran mit 

Dreck... Buchten Se mir man ein, ich ſag' all gar unſcht 

mehr, aber wenn, 10 raußer lommen tu, denn werd' ich ſie 

leetenteene beibringen ...“ „ 

bie Jie Angeklagte wird um einiges ſpäter zu 9 Monalen 

Geſängnis verurteilt. 

Ein mißalückter kommuniſtiſcher Auſmarſch. 

K ikowjkt, der ſeine Gaſtrolle bei dew Kommuniſten 

noch nicht heendet hat, wollte am letzten Sonntaa ſeinen 

Ließauern ein großes kommuniſtiſches Schauſpiel vorführen 

Und kündigte einen Rotfrontlettag an, der eine Heerſchau der 

Kommunitſtiſchen Partel Danzias werden ßollte. Aber ſtatt 

des „pompöſen Ausſtattungöſtückes wurde eine elende 

Schmierenkomödie geboten. Die notwenbigen Stutiſten 

ſchtenen in der Mehrzahl zu ſtreiken. Herr Plenitvwſkt Rom⸗ 

etwas ſehr voreilig die Mitwirkung einiger hundert Kom⸗ 

muniſten angekündigt. Von dieſen Hunderten erſchienen 

ſchließlich nur drei Butzend. Hatte die Sostalpetel wmtch im 

vorigen Jahre in Ließau einen Umaug veranſtaltet, an dem 

tauſend Perſonen teilnahmen, ſo umfaßte der ganze kom⸗ 

muniſtiſche Feſtzug 90 Mann. Ein groher Teil Iusendt noch 

nicht einmal aus Kommuniſten, ſondern aus iugendlichen 

Arbeiterturnern, die Plenikowſki als Vorfttzender des 

Arbeiter⸗Sportvereins einfach zu der kommuniſtiſchen Partei⸗ 

altung abkommandiert hatte. Bon der Ließaner 

Arbeilerſcheßt haben ſich an dem Rotfrontrummel nur acht 

erwachſene Perſonen beteiligt. Ein Zeichen dafür, daß alle 

kommuniſtiſchen Machenſchaften die Anhänalichkeit — 

arbeitenden Landbevölkerung özur Sosialbemokratie u 

  

ie Thomaner kommen nicht. Das für heute, Dienstag, 

anseſebit Konzert des Thomaner⸗Chors kann nicht ſtatt⸗ 

finden, da der Chor: aus bisher unbekannten Gründen ſeine 

geſamte Oſtfahrt abgeſagt bat. ů 

der Petershagener Brücke verunälückt iſt geſtern 

mittagh der Geſermunen der Firma Felir Klawitter. 

ſtieß ſo heftig gegen die Träger der Brücke, 
828 Er ſhwer geſbigt warbenud abgeſchlevpt werden daß er f 

muste. Perſonen kamen bei dem Unßall nichk zn Schaden. 

     



  

  
  

    

  
    

    
Breslan beſtellt einen bompletten 30o. 

Eb iſt wie in einem Film. Früther hätte man geſagt: 
„wie in einem Märchen!“ 

Der Vorſtand veſchlleßt die Wlederinbetrlebnahme ſeines 
oologlſchen Gartena, der Magſſtrat garanttert einen Zu⸗ 

der verdienſtvolle ſtebztaſährige Direktoc tritt erneut 
u Täligteſt und ſchllehlich geht au die Tlerhandlung, von 
Ruhe in Alſeld der Auftrag: „Abliefert kompletten, Zoo! 

Hugegeben, es war ein äußerſt alünſtiger, Beltpunkt; denn 
gerade danfals reiſten überall Fäuger und Aufkäufer der 
Hrma: in Afrika, auf den Sundalnſeln, in Abeſſinien. Aber 
es bleibt phantaſtiſch, ſich vorzuſtellen, daß dort in der kleinen 
Stabt an der Veine ein Kopf fibt, der dispontert, telrgraphtert, 
ſchrelbt und diktiert, Und daß wie auf einem Schachbrett nun 
aud aller Herren Länder, über Meer und Gebirge Kara⸗ 
wanen laufen, im Spmalllaud Löwen gefangen werden, 
ühaſane auf Vornco, Tiger in ber Mandſchuvel. Daß in Sitd⸗ 
afrika Zebras gekanft werden, iunge Vären im Ural, 
Elefanten in Judten — daßt aͤll dies Getler verladen wird 
und verfrachtet, durch Bollſchranken retſt, auf den Schultern 
der Eingeborenen, im Gilterwagen und Schiffsbauch und daß 
die QAuarantäneſtälle in Alfeld voller werden mit ſebon Tag, 
bid dann ieuw Wochen nach Auſtragsertellung zwei komplette 
Eiſenbavuguüge abrollen nud ſüber Nacht Breslau wleder 
einen zoologlichen Garten beſitzt— 

Die Dummen werden nicht alle. 
In der Gegend von Lillenthal (Schleſien) fuhr 

dieſer Tage ein Mann auf einer Zyklonette bei kleinen 
Landwirten vor und erbot ſich, gegen Entaelt die Viohſtälle 
zu entbexen und gaeftörte Familienverhältniſſe in Ordnung 
zu, bringen. Der Schwindler berechnete ſein wunderſames 
Wirken nach der Zahl der Morgen, dic die Kunden ibr 
eigen nannten. Er fand eine ganze Anzahl Leichtglänbiger, 
die ſelne Dienſte in Anſpruch nahmen. Auſter dem Geld 
erbeutete der Mann, der als ein vorbeſtrafter Huao 
Krauske ſeſtgeſtellt wurde, auch mehrere Stücke Vieh, iudem 
er den Landwirten erllärte, ihre Kuh müſſe auf einige Tage 
in einen anderen Stall, da ſonſt ein Familienmitglied 
ſterben miiſſe. Der Schwindler wurde verhaftet. 

Dirſchan. Streik im Haſen. Die Haſenarbeiter der 
Firma Wiäͤla-Baltyk ſind in den Streik getreten. Sie er⸗ 
hiekten bisher einen Stundenlohn vou 81) Groſchen und for⸗ 
dern nunmehr einen ſolchen von 1,90 Zloty. Es beſtehen 
keine Ausſichten, eine Einiaung auf dieſer Grundlage zu er⸗ 
zielen. Der Betricb wird gegenwärlig durch das Auſſichts⸗ 
und ſonſtiges verfügbare Büroperſonal aufrechterhalken. 

Elbing. Im Krankenhaus verunglückt. In der 
Freitaguacht hatte ſich im Städtiſchen Kranlenhauſe ein Vor⸗ 
fall ſehr ernſter Art zugetragen. Eine ſchwerkranke Frau 
viof die deu Nachtdienſt verſehene Schweſter zu ſich. Als die 
Geruſene nicht gleich erſchien, ürzte ſich die Kranke in ihrem 
Fieberwahn aus dom zweiten Stockwerk in den Hof, wo ſie 
ſchwer verletzt lienen blieb. 

Elbing. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
Sonnabend nachmittag in der Automobilfäabrik Komnick. An 
einem Poſtomnibus, der über emem beſonders dazu be⸗ 
nuhten Hanal ſtand, wurden Reparaturarbeiten von meh⸗ 
reren Arbeitspartien vorgenommen. Während eine Partie 
am hinteren Ende über dem Kanal arbeitete, war der 
Schloſſer Paul Labinſti mit noch einem Arbeitskollegen unter 
dem Omuibus im Kanal beſchäftigt. Im Laufe der Ärbeit 
murdc der Omnibns am hinteren Ende angehoben, rutſ“te 
aber von dem Hebor ab und ſtütrzte in den Kanal, wobel er 
L. unter ſich begrnb, während ſein Kollene mit beller Hant 
davonkam. Miit Krund Mühe wurde L., der ſchwere Quet⸗ 
ſchungen an Bruſt und Schultern erlitten hatte, unter dem 
Omnibus hervorgeholt. 

Hohenſalza. Beim Turnentödlich verunglückt. 
Ein bedauernswerter Uuſall ereianete ſich vor cinigen Tagen 
in der Veirnhballe in Hohenſalza und zwar fiel dort der 
28jäbrige Hermann Meinke beim Turnen der Rieſenwelle 
ſo ungkücdlich uom Reck, daßf er bewegunaslos am Boden 
liegen blieb. Der junge Mann wurde von ſeinen Kame⸗ 
raden ſofort nach Hauſe getragen, wohin der Arzt gerufen 
murde., der eine Verletzung des Rückenmarks und eine da⸗ 

  

MOTHMKE DER DIER 
ROMAN VOR SCHaLOM ASCH 

Der Beſiser des Kaſſeehaujes, ein bochgewachſener 
bagerer Jude, der irgendwo noch ein zweites ſolches Ge⸗ 
ſchüft im geheimen betrieb, die Wirtin, eine fette Warſchauer 
Jüdin, und Ehanele, die Tochter der veiden, kamen alle in 
ihren auten Sabbatkleidern zum Vorſchein und blieben an 
der Schwelle der Gaſtſtube ſtehen. Sie ſahen, daß zwei Bur⸗ 
ſchen einander gegenüber ſtanden, ſich mit glühenden Augen 
anblickten, und daß gleichſam ein elettriſcher Strom von 
einem zum andern ging, der jeden Augenblick in belles 
ſreuer ausbrechen muüußte. Niemand magte es, ſich den 
beiden zu nähern, ein jeder rückte ganz inſtinktiv von ihnen 
ab, und alle warteten auf den Ausbruch des Sturmes. 

Da trat plötzlich Cbanele, die achtzehnjährige Wirts⸗ kochter, mit ibrem zum Feſt friſchgewaſchenen ichwarzen glän⸗ zenden Haar zwiſchen beide Gegncr. Sie wuchs mit einem⸗ ürt Winde enh caeß, bune 0 15 ihen Augen, ſtreckte ihm 
entgegen und ſagte bittend mit ihrer fri woblklingenden Mädchenſtimme: 'brer krücen 

„Kanarik, was machen Sie? Man wird uns noch das Seſchäft ſchließen! Der Revierinſpektor läuft bie Straße umber! Kanarik, ich bitte Sie!“ iE bier auf der 
In ibrer Stimme war das beftige Pochen ibres Herzens ʒu hören. Alle hatte ſchon Angſt um ſie und färchicsen, ſie wünee, n Schläge abkriegen. Ibre Mutter rief 
36banele, nm Gottes willen, laß die beiden, geh weg!“ Aber Chanele rü ürte ni * Lat i einem lork⸗ b: ſich nicht vom Fleck und bat in 

„Känarik, laſſen Sie es!“ 
Und plöslich wandte Kanarik ſeinen Blick von Schloimele ab nnd richtete ihn auf Chanele. Nun ſah er türs beiden ichwarzen Zöpfe, die ihr den Rücken hinunterfielen, und den Schreck und die Reinheit in ihren zu ihm erhobenen Augen. Aber lange konnte er ſie nicht anſehen. Er ſenkte den Blick Oa — kratz te Er ſi henter den SO erſchien ein gutes Lächeln. 

e inter dem Ohr ölich z Seukänzerin: b- und ſante plötzlich zu der 

Erdaßt Nina!“ 
Er faßte ſie unter, ſtreijte Schloimele den Schloß 

mit einem verächtlichen Blick und brummte vor ued Pina cer „Mag ihn der Teufel holen!“ 
Und mit dieſen Worten verließ er das Caßé. 

„Alle wunderten ſich Farüber, daß Kanaritk in gebandelt 
Itite.   

durch verurſsachte Lähmitng des ganzen Körvpers ſeſiſtellte 
Der Verunglückte konnte ſich von dieſer ſchweren Verlebung 
nicht wieder erholen und iſt verſtorben. 

Rönigsberg. ZeitungKverbot in Oſtpreußen. 
Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen Siebr hat auf 
Grund des Geſetes, zum Schutze der Republit das „Oſt⸗ 
preußiſche Tageblatt“ in Inſterburg auf die Dauer von drei 
Wochen, und zwar vom 10. September d. J. bis 9. Oktober 

IJ. einſchlleßlich, verboten. Das Verbot erfolgte wegen E 
Beleibinung des Miniſterpräfidenten Gen. Braun. 

Wilna,. Fleiſchvergiftungen. Bei einem Wilnaer 
Infanterte⸗Reaiment ereigneten ſich in der letzten Woche 
zivel Fälle von Maſienveratftungen, die auf den Genuß von 
ſleiſchkonferven zurückgekührt werden. 
iſt eingeleitet. 

Eine Unterſuchung 

  

Vor einem Rieſenkampf in Mittelbeutſchland. 
Drohende Stillenuna ber Braunkohlen⸗Förderun.g 

In einem Tetl ber Auflage wiederholt.) 

Nach dem gegenwärtlgen Staude der Lohnverhandlungen 
im mitteldeutſchen Braunkoblenrepter iſt damit zu rechnen, 
daß es in Kürze zu einem Rleſenlohnkampf der Arbeiter⸗ 
ſchaft im Braunkohlengebiet Mitteldentſchlands kommt. 

Scit Veginn dieſes Jahres finden im mitteldentſchen 
Braunkohlenrevter Berhandlungen zwiſchen den Vertretern 
der deutſchen Bergarbeiter und der Unternebmer ſtatt, Da⸗ 
bei dreht es lich in der Hauptſache um die Frage der Lohn⸗ 
erhbhung. Die Verhandlungen, die ſich ſo monatelang er⸗ 
gebutslos hingezogen hatten, führten am 4. September zu 
pleren bese mttfeldeuiſchen Prauz die in ſämtlichen Re⸗ 
pieren bdetz mitteldentſchen Braunkohlenbergbaues abge⸗ 
halten wurden. In dieſen Verſammlungen wuürde mit Nüc⸗ 
ſicht auf die ſurtwährend uunh ſrn Preiſe für alle Bedarſs⸗ 
artitel und insbeſonbere auch für die Lebensmittel und die 
Miete eine ſofortige Lohnerböhung verlanat und für den 
2 der Ablehnuna die Aufnahme des Kampſes in Aus⸗ 

ſcht geſtellt. Nachdem die Unternehmer in den nochmaligen 
Beſprechungen Leun, Vohnerhöbung abaelehnt baben, ſoll nun⸗ 
mehr der Lohnkampf im mitteldeutſchen Braunkoblenbergbau 
beginnen. An ihm ſind rund 30 000 Beraarbeiter beteiltat. 
Die Durchführung betz Kampfes wird berart erfolgen, daß 
ſeder Arbeiter auf dem ſogenannten Kündigungszettel feinen 
Willen zur Arbeitsniederlenung an dem nächſt zuläſſigen 
Termin auélpricht und daß die ageſammeltey Zettel dann 
den Zechenleltungen übergeben werden. Die Ausfüllung 
und die Abgabe der Kündigunaszettel iſt gegenwärtig im 
Gange. Sic bagnn am (4. September und wird bis zum 
25. September bauern. Der praltiſche Beginn des Rleſen⸗ 
kampfes wird am 8. Oktober zu erwarten ſein. 

Der Königsberger Metallarbeiterſtrein beendet. 
Annahme des Schiebsſpruches. 

Die am Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie beteiligten Parteien 
haben die Erklärung abgegeben, daß ſte den Spruch annehmen. 

mit hat der Streik ſein Ende erreicht. 
Den über 22 Jahren alten gelernten und ungelernten Arbeitern 

iit eine Erhöhung des Stundenlohnes um 6 ſer- zugebilligt wor⸗ 
den, während ber Zutſchlag für Bauſchloſſer Falt 10 Prozent 
15 Prozent beträgt. Die Alkordarbeiter, die unter 90 Pfennig in 
Urteibinde verdlenten, haben an der Erhöhung entſprechenden 

nteil. 
Die Arbeit wird nach einem Beſchluß der Metallarbeiter in allen 

Vetrieben am Montagmorgen wieder aufgenommen. 

  

Neuer Männerkurlxs in Tinz. Die Heimvolksboch⸗ 
ſchule Tinz. ladet zur Teilnahme an ibrem elften Männer⸗ 
kurſus ein. Die Lehrfächer, die in dieſem Kurſus im 
Vorderaxunde ſtehen dürften, ſind: Wirtſchaftslehre, Ge⸗ 
ſchichte, Pſychologie und Kulturlehre, Staatstheorie und 
Staatsrecht, Gewerkſchaftsweſen, Arbeitsrecht, Erziehungs⸗ 
fragen. Aufnahme fliuden Bewerber im Alter von 18 bis 
30 Jahren, die keine böhere als Volksſchulbildung genoſſen 
baben. Die Bewerber haben an die Schulleitung ein Ge⸗ 
ſuch und einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslanl einzureichen, 
aus dem neben den allgemeinen Daten Üüber Alter, Staats⸗ 
angehörigkeit, Berufsausbildung uſw. der Bildungsgang 

5. 

Wie man Mottke bedient. 
Deden Sonnabend ging Mottke, einer ein für allemal an⸗ 

genommenen Gewohnheit zufolge, mit ſeinen Mädels in der 
Stadt ſpazieren. Er führte ſie in ben Sächſiſchen Garten oder 
in das füdiſche Theater, wenn man dort gute Stücke ſpielte, 
in denen viel Kinderlieder geſungen und oft „Kadiſch“, das 
Gebet für die Verſtorbenen geſprochen wurde. Auch dieſen 
Sonnabend verabredeten ſich die Mädels, die Mottke unter⸗ 
ſtanden, zu einem aemeinſamen Spaziergang. Der Sonn⸗ 
abend war ihnen berbaupt der ſchönſte, freieſte und an 
Freuden reichſte Tag; denn ſie gingen binaus, nicht um 
Geld zu verdienen, ſondern zum eigenen Vergnügen und 
pußtih, ſich nicht von Berufs wegen, ſondern für ſich ſelbſt 
und ihre guten Freunde. 

Im „Etabliſſement“ des rothaarigen Welwele war Soun⸗ 
abends vom frühen Morgen an alles in Bewegung. Die 
Mädels bereiteten ſich auf den Ausgang vor, plätteten ibre 
Bluſen, ſuchten ihre eleganteſten Kleider beraus und be⸗ 
rieten miteinander Fragen der Toilette. Am meiſten aber 
beſchäftigten ſie ſich mit Vorbereitungen, die direkt Mottke 
betrafen. Die eine brachte ihm ſein Plätthemd in Ordnung, 
eine andere die Beinkleider, eine dritie reinigte ſeine Samt⸗ 
weſte, eine vierte putzte ihm die Stiefel. Denn ie eleganter 
Mottke beim Spaßziergang erſchien, um ſo ſtolzer waren die 
Mädels auf ihn, und um ſo mehr Ehre machten ihnen ſeine 
Begleitung. 

Als ſie nun ſertig waren, gingen ſie zu der kranken Frau 
des Jigarettenmachers binauf, um ſich ihr zu zeigen und 
ihre Anſicht über ihre Toiletten gu bören. Die Kranke ſaß 
wie immer am Fenſter und labte ſich an Apfelſinenſchalen. 
Die Kinder bakten ſchmutzige Mündchen und Näschen, an 
denen noch Reſte des feſtlichen Eſſens klebten, und ſahen 
nun in ihren nur Sonnabends und an Feſttagen getragenen 
neuen Mützchen auf dem Fußboden und ſpielten mit Wür⸗ 
feln. Meilach der Zigarettenmacher aber, der früher einmal 
ein ſehr frommer junger Mann geweſen war, jetzt aber die 
ganze Woche hindurch dem täglichen Brot nachjagen mußte, 
entſchädigte ſich am Sabbat, rubte ſich aus. 

Die Mädels trugen hbeute blaue Kattunkleider mit 
Volants aus Atlas. Sie zeigten der Kranken ihre Hüte, 
ließen fic auch ibre neuen Schuhe bewundern und baten ſie, 
ihre Meinung zu äußern. Der Kranken war das Ganze ein 
Genuß und machte ihr Spas. Da ſie ſelbſt nichts anzuziehen 
batte. und ichon ſeit Jabren nicht mehr aus dem Hauſe ge⸗ 
kommen war, ſprach ſie ſehr gern über Fragen der Mode, 
von der ſie in ibrer Mädchenzeit ſehr viel verſtanden hatte. 

Nun gab ſie ihr Urteil ab und fagte den Mädchen, vb 
ihnen die Süte ſtanden, ob die Farbenzuſammenſetzung gut 
war und ſchämte ſich mitunter auch nicht, trotz ihres ver⸗ 
gilbten Geſichts ſelbßt Sieſen »der jenen Gut auf ihre feſtliche 
Perücke antzuſeszen, wobei ſie im itillen neidiſch war und 

    

und der Zweck, der mit dem Beſuch der Schule angeſtrebt 
wird, bervorgebt. Ferner iſt ein Aufſatz abzultefern Über 
den den Bewerbern von der Schulleitung nähere Mit⸗ 
teilung gemaächt wird. Das Schulgeld, in dem die Koſten 
für Wohnang und Verpflegung inbegriffen ſind (Bett⸗ 
wäſche iſt mitzubringen), beträgt für den Kurſus für 
Thüringer 125 Rm., für die übrigen Reichpbeutſchen 
150 Nm., für Ausländer 200 Rm. Das Schulgelb iſt bei 
Kurſusbeginn zu entrichten, Hierzu trttt die Verpflichtung, 
durch regelmäßigen Arbeitsdienſt (6 Stunden wöchentlich) 
an der Erhaltung ber Schule mitzuarbeiten. Der Kurſus 
beginnt am 15. Januar 1928 und bauert bis 15. Juni 1928. 
Die Bewerbungen ſind ſpäteſtens bis 15, Oktober 1027 ein⸗ 
zureichen. Die Entſcheiduna des Lehrerkollegiums über die 
Aufnahme erfolat in der zweiten Novemberbällte. An⸗ 
fragen und Bewerbungen iſt Rückvorto beizufügen. 

  

Pohnhampf der Berliner Holzurr eller. 
Die Funktionäre der Verliner Holzinduſtrie beſchloſſen 

am Dienstag in einer flark beſuchten Verſammluna die Kün⸗ 
anten,, des Lohntartfs und folgende Lohnerhöhungen zu be⸗ 
antragen: ů 

Ueber 22 Jahre alte Facharbeiter erbalten ab 1. Oktober 
auf ihre beſtehenden Stundenlöhne eine Zulage von 15 Pl.⸗ 
Hilisarbeiter 12 Pf., Cameillehs am 50, 10 Pf. und Hilfs⸗ 
arbeiterinnen 8 Pf. ämtliche am 60. September beſtehen⸗ 
den Akkordtarife werden um 14 Prozent erböht. Die 9•15 
zulage für die Arbeiter und Urbetterinnen von 16 
22 Jahren werden nach dem im Lohnabkommen vom 12. Fe⸗ 
bruar d. J. feſtgelegten Schlüſſel berechnet. Der Zuſchlag 
für Montagen außerhalb Berlins ſoll von 6,40 Mark auf 
8,50 Mark pro Taa erhöht werden. Die tariflichen Durch⸗ 
ſchnittglöhne ſollen betragen für Facharbetter über 22 Jahre 
4,26 Mark, Hilfsarbeiter 1,05 Mark, Bacharbetterinven s“ Pf., 
Hilfsarbeiterinnen 71 Pi. Die Ducchſchnittslöhne der übri⸗ 
gen Arbeiter und Arbeiterinnen ſollen gleichfalls nach dem 
ſchon erwähnten Schlüſſel berechnet werden. Pas Lohn⸗ 
abkommen ſoll vom 1. Oktober bis zum 15. Februar 1028 
jelten, jedoch mit der Maſnabe, daß, wenn im FJanuar oder 

tebruar neue Mietsſteigerungen eintreten, dieſe entſprechend 
dem jetzigen Lohntartf feſtgelegten Beſtimmungen durch eine 
Mietszulage auf die beſtehenden Zett⸗ oder Akkordlöbne zu⸗ 
geſchlagen werden follen. 

Klempnerſtreik in Stolp. 
Seit acht Taßen ſtehen die Klempner und Inſtallateure von 

Stolp in einem Lohn⸗ und vor Huchg Die Unternehmer verſuchen 
Streitbrecher heranzuziehen; vor Zuzug ſei deshalb gewarnt. 

  

Die Hamburger Hafenarbeiter haben am Freitag zu dem 
Schiedsſpruch Stellung genommen, der für die HGelt vom 
1. Oktober 1027 bis 30. September 1928 eine Lohnerböhung 
von 7,60 auf 8,20 Mark vorſteht und den Aufſchlas der Vor⸗ 
arbeiter der ihnen aleichgeſtellten Gruppen von 80 auf 90 
Pfeunig herauffetzt. In der Urabſtimmung wurde der 
Schiedsfyruch mit Stimmenmehrheit abgelehnt, 61 Prozent 
der Abſtimmenden ſprachen ſich gegen ibhn aus. Da das 
Statut eine Mehrheit von 75 Prozent vorſiehbt, gilt der 
Schiebsſpruch als angenommen. Auch der Haſenbetrlebs⸗ 
verein (Unternehmer! hat am Sonnabendvormittag ſeine 
Zuſtimmung zu dem Schiedsſpruch erteilt. 

Verhaudlungen in Verlin. In dem Konflikt zwiſchen der Direk⸗ 
tion D 86 Vachter eingerrifſe Rehh U 
am Freit lichter ein n. ie Fol „ at 
kommenden Monkag die Vertreter der Straßenbahndirektion 155 des 
Dentſchen Verlkehrsbundes nochmals an dem Verhandlungstiſch 
itzen werden. Die Straßenbahner werden am Mittwoch in zwei 
erfammlungen, zu dem Ergebnis wehe, Beſprechung Stellung 

nehmen und weitere Maßnahnien beſchließen. 

Eiſenbahnerproteſt in Elſaß⸗Lothringen. Das Aktlons⸗ 
komitee der vereinigten Eiſenbahnerverbände von Elſaß⸗ 
Lothringen hat Verſammlungen einberufen, um gegen die 
Nichtauszahlung der vor etwa zwei Monaten bewilligten 
Sonderzulage zu proteſtieren. Es iſt möglich, daß die fran⸗ 
zöſiſche Eiſenbahnverwaltung den Prokeſt berückſichtigen 
wird, um eine Arbeitsniederlegung zu vermeiden. — Die 
elſat⸗lothringiſchen Tabakarbeiter beſchloſſen einen einſtün⸗ 
digen Streik, um die Regierung an die Einbaltung ihres 
Verſprechens zu erinnern. 

  

bei ſich dachte, daß ſie, wenn ſie ſich lo hätte kleiden können, 
auch jetzt noch ein hübſches Weib ein und trotz der Krank⸗ 
heit ſpazieren gehen würde. 

„Dieſfe Falten ſind doch zu breit, Reiſele,“ erklärte ſie 
einem Mädel, um es wenigſtens auf dieſe Weiſe, durch eine 
Anſpielung auf ſeine Magerkeit, zu kränken. 

„Heutzutage trägt man ſie ſo. Jede Pani auf der Mar⸗ 
ſzalkowſkaſtratze geht heute mit ſolchen breiten Falten.“ 

Der Jude, Meilach der, Zlaarcttenmacher, ärgerte ſich 
darüber, daß die „Uureinen“, die Mädels aus den „Etablifie⸗ 
ments“, zu ihm in die Wohnung kamen, und daß ſeine Frau 
ſich mit ihnen unterbielt. Aber er konnte nichts dagegen 
machen. Sie mohnten alle in nächſter Nachbarſchaft, und es 
zog die Mädels zu ſeiner Frau, mit der ſie wie gleichgeſtellt 
in Freundſchaft verkehren durften. Schließlich konnte man 
ihnen nicht einfach die Tür vor der Naſe zuſchließen, und 
mitunter batte man ja von ibnen auch Nutzen! 

Kauheſeben davon, daß ſie oft unter die Kinder Kleingeld 
verteilten, ihnen hin und wieder Gebäck kauften und der 
kranken Frau in der Wirtſchaft balfen, unterſtützten ſie dar⸗ 
über hingus auch Meilachs heimlichen Zigarettenhandel, in⸗ 
dem ſie ſeine Ware ihren Gäſten aufdrängten. Dieſe Ge⸗ 
fäſtiakeiten allein muäten ſchon ungeachtet des Beruis di⸗ 
Mädels zu einer Freundſchaft führen. Im übrigen veraa“ 
man in der Woßbnunga des Zigarettenmachers ſehr bald, mit 
a fß- hvon man es eigentlich zu tun hatte: ſie benah⸗ 
men ſich bier nämlich nur wie aute Nachbarn und gar nicht 
anders als andere „gewöhnliche“ Menſchen— 

Und mit der Zeit gewöhnte ſich der Zigarettenwacher ſo 
ſehr an dieſen Zuſtand, daß er auch nicht mehr daran de⸗te, 
daß die Mädels „unrein“ waren. Früher hatte er oft ver⸗ 
ſucht, die Wobnung zu wechſeln, ganz umzuzieben, um die 
ihm unangenehme Nachbarichaft loszuwerben, aber dazu 
jehlte es ihm an dem notwendigen Geld. Eine andere Woh⸗ 
nung fand ſich auch nicht, und ſchließlich hatte er ſich an die 
Gejfälligkeiten der Mädels gewöhnt. 

Nur Sonnabends ärgerte er ſich noch immer über die 
„Uareinen“, die gerade dann kamen, weun er mit der 
Heiligen Schrift beſchäftigt war. Er kehrte ihnen den 
Rücken zu und vertiefte ſich in das Buch. 

Am liebſten verbrachte die Samstagnachmittaae beim 
Zigarettenmacher die Lowitſcherin. Sie ſtammte aus einer 
ſehr frommen Familie. Ihr Vater war noch bis auf den heutigen 
Tag Lebrer in Lowitſch. Als junges Mädchen vatee fie ſich 
in ihrer Heimatſtadt in einen Friſeur verliebt, ihr Vater 
aber wollte ſie unter allen Umſtänden mit einem ausge⸗ 
mergelten, bettelarmen Gelehrten verheiraten, der die 
ganzen Tage in der Synagoge verbrachte. Zu fener Zeit 
verſtand ſie es bereits, iöür eigenes Geld zu verdienen, da 
ſie gelernte Strumpfmacherin war. Eines auten Tans ge⸗ 
lang es bem Friſeur, ſie zur Flucht wach Lods zu üßer⸗ 
reden. (ortfebuna folat.)



Hllferufe der 
durch drel Schüſſe in den Nlſcken ſchwer verletzt. Die konute einen der Räuber ſeſtnehmen. 
beiden Frauen ſind nur leicht, Meye 
mit dem Leben davonkommen. 

  

Jurchtbares Artounglüch am Vahnübergang. 
Verlonen getrtel, 18 teilwelle lebensgeſlbrlich verlehi. 
In Lex Station Altſtabt an der Strecke Prarau—Lunden⸗ 

  

Filchner lebt:! 
burs in Mäbren ereignete ſich ein furchtbares Unglück. Ein 
vohl beſebler Autobus kreuzte den nicht geſicherten Bahnüber⸗ gang, würde von, der dort rangierer ven Lokomollve erſaßt 
und im wahrſten Sinne des Wortes in Stücke geriſfen, ſo daß bte eltheiner Trümmer bis 15, Meter weit geſchleudert wur⸗ den. Keiner der Infaffen des Autos blieb unverfehrt. Drei Autobnzinſaſſen wurden auf der Stelle getbtet, ein vierter 
Cabegaſt ſtarb auf dem Transport ins tal. Außerdem 

zehn leichter verlett. wurden fünf Perſonen lebensgefährlich, 
Amf ber Wallfahrt verunglückt. 

nördlich von Lafha befindet. 

  

Schweres Uuwetter in Rordoſtmühren. 
In Nordoſtmähren und in den umliegenden leſt Kreiſen wiltete geſtern abend ein 0. Lar in Oderberg auch v v Wolk Lruch begleitet wear. Vabl⸗ 

ů erg a vn einem Wolkenbruch beglettet war. Zahl⸗ Am ſelben Tage nachmittags kam es ebeuſalls in Mäbren v 3 
bei Duilenielh Umb der Ouecke un—Tiſchnowiz zu einem reiche Häuſer wurden ichen He und Häume entwurzelt. Der Verkehr auf der elektriſ⸗ 

unterhrochen. An vlelen 
unterbrochen. 

nſammenſtoß zwiſchen einem mit Kindern voll beſetzten 
ſtauto und einem Gllterzug, der aber glünyflicher abllef. 

Das Auto fubr infolae Verſagens der Bremfe in die letzten 
Wagen des Zuges und wurde zertrümmert. Der 15 jähriae Bruder des Chauffeurs wurde erdrückt. Einige der Kinder, Die von der Wallfabrt beimkebrten, wurden mehr oder minder 
ſchwer verleßzt. 

en Bahn Oberberg—Karwin würde 
Stellen wurde der Telephonverkehr 

  

Eine Mible enngeäſhert. 
1000 Zeniner Getreide verbrannt. 

In Kcnigsberg (Neumark) brannte die Motor⸗ und Waſſermühle des Mühlenbeſitzers Halller bis auf die Um⸗ fallungsmauern nieder. 100) Zentner Getreide und 10⁰ Zentner Mehl ſind mit verbrannt. 

  

Uufälle bei einem Maſſenſtart von Breiballons. 
Ueber der Hallonwettfahrt um den Freiballon⸗Wanderprels 

des Deutſchen 1 Dalch bas Weite in Barmen ſchwebt ein Un⸗ 
ſtern. Rachdem durch das Wetter bisher drei Startverſuche 

  

iI werden MGgeiln U8 Wer ige ete ie Schwerer Einbruchsdiebſtahl in Vertin. 
Palons Kömm „bderſelb- und Karl Vommlenleweren . Au iie Hacz zim Sonnahgud,iatteten ginprechen eunem bereits gefüllt. Durch den Sturin würde der Vallon „Köln“ Hehſe gaelchsft, des, roßen VBerliner Schuhwarengeſchäftes 

vor einen Beſuch ab. Die Diebe durch⸗ 
unbebauten Grundſtück aus die rück⸗ 

bes Hauſes und drannen in die Laden⸗ 
Der Wert 

auf den Ballon „Elberfeld“ getrieven, der durch den Anprall 
ebenlalls ins Treiben jlam. Die drel Ballons wurden auf⸗ 
jeriſfen. Vorſtandsmitglſeder des Vereins und ein Zu⸗ Baaſ erlitten burch vas Treiben der drei Bahons 

iſer am Halleſchen 
brachen von einem 
wärtigen Mauern 
räume ein. 

Lellehe Strümpfen, dite ſi unbemerflauf den W. 02 ber in un, 
i . „ L m ſege er einen an⸗ oh nöch eln Siortberſuch dewacht wird. (nunmehr fragch, goßendehn.Heſegof fortſchafften, veläuft ſich anf rund 

  

20 000 Mark. 
In berſelben Nacht drangen Geldſchrankenacker in die Verliner Verwaltungsräume der Zichorlenftrma Mneied Franck Söhne in der Lützowſtraße ein, Da das Grundſtil nachts bewacht wird, kletterten die Einbrecher von benach⸗ 

Schwere Pilzbergiftung. 
Vier Tote, zwei Schwerkranke. 

barten Häuſern über die Dächer und ließen ſich an Strick⸗ Im Krankenhbaus zu Wrlezen ſtarben vier Angehörtge leltern berab. Mit eoinem modernen Schweißapparat gelang etner Familte infolge Vergiftung, durch ſelbſtheſammelte es übnen, den Gelbſchrank zu erbrechen. Dabei fielen ihuen Vtloe. Zwei weitere Angehörige der noch Auſrome liegen 
ſchwer krank danieder und an ihrem Aufkommen wird ge⸗ aweilfelt. 

Eine tſchechiſche Näuberbande vor Gericht. 
Geſtern wurde in Mähriſch⸗Oſtrau das Urteil gegen die 

Räuberbande Debek, die im Oſtrauer Gebiet zahlreiche Ein⸗ 
brüiche und Räubereien, darunter einen Raubmord verübt 
batte, verkünöet, Der Fübrer der Räubervande Dedek wurde 
zu 5 Dahren ſchweren Kerkers, der des Raubmordes über⸗ 
führte Räuber Stenel zum Tode durch den Strang und die 
übeigen Mitalieder ber Bande zu Kerkerſtrafen von 6ö Mo⸗ 
naten bis zu 6 Jabren verurteilt. 

mehrere tauſend Mark in bar in die Hände., Bei der Nilck⸗ 
kehr, die ebenfalls wieder über die Dächer vor ſich ging, wurde ein Wächter auf die Einbrecher aufmerkſam. Das herbeigeruſene Ueberfallkommandv konnte ſie aber nirgends 
mehr entdecken. 

  

  

Ein Droſchlenchauffeur überfallen und GetNKuiedrotz In 
brr vergangenen Racht wurde in Hannover ein Autodroſchren⸗ 
jührer mit mehreren Schußwunden beſinnungslos in feiner 
Care liegend aüfgefunden, Der ſchwerverleßte Chauffeur, an 
deſſen Auftommen gezweifelt wird, iſt ausgeplundert worden. 
Von den Tätern ſehlt jede Spur. 

Flugzeugunglück bei Bochum. Ein Vertehrsflugzeug, das 
in Caſtrop bei Bochum einen Unfall erlitt, wurde völlig zer⸗ 
ſtört. Die Paſſagiere blieben unverletzt und wurden mit einer 
Sondermaſchine weiter befördert. ö 

Die ſyinale Kinderlähmung in Leinzin. Die Zahl der Erkrankungen an ſpinaler Kinderlähmung hat en den letzten 
Tagen wieder zugenommen. Augenblicklich Peträgt die Zabl 

  

Naubüberfall auf dem Friebhof. 
Auf einem Neunorker Friedhof ſplelten ſich am Sonnabend 

zwei ſchwere Raubüberfälle ab. Schwerbewaffnete Ränber 
überfielen zunächſt Swat Frauen, plünderten ſie vollſtändig 
aus und warfen ſte dann in ein offenes Grab. Als auf thre   

nduftrtelle Mevers berbelellte, wurde er 
Moltzel 

Die, Verletzungen der 
rs dürfte jedoch kaum 

Aus Pekina wird amilich gemelbet, dan der angeblich 
ermordete dentſche Forſcher Filchner lebt und ſich 10 Tage 

  

Programm am Mittwoch. 
10. Die Funkyrinzeſſin erzählt Märchen: un) In, der 

naert V iins leh) Lehh: er unkkapelle). — 18.05: Landnurtſchafttiche Preiöberichte. Verliner Schlachtvieh notterungen — 18.A00: Ergteherſtunde, für Sie Schule. „Die Entwicklung der kindiichen Ph .„ 
Dr. Philieg derg un Phantaſtetttigkeſt.“ Vortragvon D „Das gute und das ſchlete Buch! Dr. Schröder Allenſtein. — 10.30: Engliſcher Sbrachunterricht zür Anfünger:: Dr. Wilmnann. — 20,10: Wetterbericht. — ů 20,15: Vortragszyklus des Filmregiſſeurs und Schrift⸗ * ſtellers Joſeph, Delmont. 1. Abend? Wilde Veſtlen als Nerzte. — 2.15: Großer Orcheſterabend. Pirigent: Kapell⸗ meiſter Karl Rankl. Funkorchefter. — Paufe: Wetterbericht, Tanesnenigkeiten. 
——ß————— 

Ein Auto vom Zuge erfaßt. 
Drei Tole, zwei Schwerverleßle. 

Die MEhc nhudtraktlog Hannover teilt mit: Geſtern genen 14 Uhr 30 Uberfuhr der ‚D⸗Zug der Strecke Bremen.— Wunſtorf kurz vor Wunſtorf elnen Per 
deſſen Inſaſſen drei gelötet und zwet ſch⸗ 
Alle chetöteten und Verletzten 
Linden. 

Rumpelkammer, von tu Hayp: — I0/ůhH.-is: Machmiltaseto rl⸗ 

  

onenkraftwagen, von * 
wer verletzt wurden— 3 

ſtammen aus Hannover⸗ 

—— 

Drei Hotels zerſtört. ü ů 
In dem lüdſlawiſchen Städtchen, Gyevgvell zwlſchen Nilch und Salvnikt eretgnete fich um Freitaaobend im Holel „Mon-⸗ Belgrad“ eine ſchwere Cyploſion. Sieben Perfoönen würden durch Splitter getötet, zahlreiche andere ſchwer verletzt. Tan 

Hytel ſelbſt ſtand kurz darauf in Flammen, die auch auf die ů beiden benachbarten Hotels Salonſt!“ und „Kronprinz“ ů üibergriffen, noch ehe die Fenerwehr SürWporben. war. 
Sümtliche dret Gebäude ſind völlig zerſtört worden, Dle 
Exploflon wird auf eine Höllenmaſchine zurückgeflihrt, dle 
im Verlauf bes Wahlkampſes in dem Hotel zur, Explöfſion, 
gebracht wurde, weſt ſich' dort das Wäblbuüro der demv⸗ 
kratiſchen Partei befand. 

é Verscurumn unruüßs-Amselger é 

Gemelnde⸗ und Staatgarvelter⸗Berband, Am Mittwoch, dem 
25, September, nachm, 6 Uhr, findet in der Aula' der 
Mädcheuſchttle, Am Rähm, Leine, Mitgltederverfammlung 
ſtatt. Tagezordnung: l., Geſchäftliche Mitteilungen. 2. 
Abrechnung pom 2. Quartal, g. Verſcht über den Spruch 

des Hberſchlichtungsausſchuſfes betr, vuͤhnerhöhung. Mit⸗ 
alledskarte bzw. Buch iſt als Ausweis mitzubringen. 

D. M. N. und Verband der Kupferſchmiebe, Branche ber Heizungamonteure. Mittwoch, den 21. Sepiember, abends 4 
Uhr, im Gewerlſchaſtshaus (Karpfenſelgen 26 1): Sebr 
wichtige Branchenverſammlung. Mitaliedsbücher gelten —3 als Auäweiſe. ·‚ 

Arbeiter⸗Samarlter⸗Vund E. B., golonne Dpent Mitt⸗ ů 
woch, Taſchenz eviſion und haben ſich die ueintelt — 
ur Taſchenreviſion und zur Gruppeneinteilung einzu⸗ ů‚ ſinden⸗ Der Kolonnenfäbrer. 

S. P. D. Ohra. Donnerstag, den 22. September, abends 7 Uthr, in der Sporthalle, Mitgliederverſammlunä. 5 
Achtung! Freibenker! Am Honnerstag, dem 22, Septem⸗ 57 

ſer, abends 7 Uhr: Mitgllederverſammlung in der Petri⸗ 

      

  der Kranken 73. Die Todesfälle ſind auf 12 geſtiegen. 
ſchule, Hanſapla6. Verhand für Freidenker und Feuer⸗ 

  

Besondere Sel 
   

     

    

       

  

      

  

̃ b ücher ů Inletts Taschentücher 
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  SBeper-Safimittmuster 
sind erstlclassig 

Sie bedürfen keiner Reklame 
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Fantrader 

neueste Modelle in riesiger 
Auswahl, staunend billig. 
(6 85.—. 100.—, 120.— 

135.— usw.) 
Mäntel, Schlkuche, 
Lenker, Sättel, Laternen. 
Licht-Dynamos, Taschen- 
lampenu.Batterien, Ketten 
Pedale, Gabein sowie 
alle Ersatzteile ñufherst 
preiswert. Teiahlungen 
von G 5.— wöchentlich 
gestattet. Reparaturen 
werden fachmännisch 
schnell u. bilſig ausgeführi. 

Max Willer, 
l. Damm 14. 

i ve — Match⸗ 

Hm Spendhaus Kr. 5 

  

Der desuit 
Charaktergemalde 

Duchhandiung Danziver Volksstimme 

Mitrtädt. Errben Kr. 1986 langinhr, Hnton-MELer-Ven Mr. 8 

Für den Verkauf 
eines unentbehrlichen Hausballungs- 
gegenstandes, der seit Jahrzehnlei. 
destens eingeführt ist und auch 2u 
erleichterten Zaplunesbodingon. 

Spindle- 

250 Gulden 

DANZz16 
Paradiastasste Hr. 32 

  

hph zu verkaufen 
Ferberweg. 20, 

  

2 eis. Vethget ů 
hind billig zu verkaufen, 
Rußtzke, Auhke, SHWalbeng. S. 2. S. 2. 

Piufein-- 
glim 

Starker vĩerrũdriger 

  

Kl. Tiſchlerei⸗Einrichtung 
ganzen oder geteilt zu verkaufen. 

Werkſtatt ab 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Schüſſeldamm 1, Türe 8un böchle, Preiſen 
  

   

      
       

        
         

      

  

  
  4½0 Guld. qu verkaufen. 

Ameß. Pyſtſuch Nr. 275. 

Vertiko, Spiegel, Tiſch, 

Sain 
Wiſchnewiki, 

Dienergaſſe 41/42. 

  

     
     

  

   Korbmöbel — Holzmöbel Faſt neuer 
ganze Einrichtungen 

  

Stühle, billig zu verkauf. 
Vorſtüdt. Graben Gruben 24, 2. Gut erhaltene 

Mähmaſchine         
               Patent⸗ und billig zu derk. 

Auſlegematratzen 8—9 Ühr vorm. Lieg⸗ 

Varadiesgaſie 19. mann, Jakobswall 23, p.Hüst 

gen abgegeben wird, sucht erste Pirma 
Lae ien-Cescltchall ———— 

iiier, Ve rt re t er 
4 zum Besuch der PrivakKundschaſt. 

Nur Herren wollen sich melden, die 
besle Empfehlungen aufweisen können, 
redegewandt und verkaufstüchtig, so- 
wie mit den örtlichen Verhältnissen 
in Danzig und Umgebung vertraut 
sind. Angebote unter 2880 an die 
Expedition der Danziger Volksstimme 
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baehmünnisch, billle v, sobnell 

  
  

.e 
Bfefferſtndt 1ö. 

Junge Qute 

—— 

en echte — Mod⸗ 

—— Angebote i 
reisangabe unter 2812 

an die Expedition. 

Leerer Werkſtattraum ſür 
Motorradreparaturen 
mieſ; Hane e, 

nnen 41, u. d. 

    

——1 
e Bob. , Stal, 

ö5 Woh⸗ ü 
wel Hengtg u. ob, Seidlth. 0 W6 

n ut kE= 
Berm. Auzelgen 

Alle SEUehen 
unct 

Berllix-HMethode 
dorch Lebrer aps den 
veireflenden Ländern 

Botteherdueee 22-· 27 

  

  

marbeitungen ſow. An⸗ 
ßerti von neuen 
Sachen werd. ſchnell und 

billi⸗ Lensud 
Domiulls wall Nr. 2*— 

Es Es werd. angefert. ſämtl. 
Damen⸗ u. Kindernard. 

u billigſt. Weg Damen⸗ 
Sae 3 A. Kaminſti, 

Lelden. Del. W8. 20. 
DüinREN- 
reparaturen 

  

   
    

  

vischlertpasse Kr. 42. 
unter dem Tor 

Ubrmacherwerkaialt 
    

    

       
Nähmaſchinen 

. e mstor S, 
am 4, Damm. Gutes Del 
nd Nadeln. 

Damen⸗Müntel, 
oſtlme, Kleider, Bluſen 

und Röcke werden A, 
kitzend u. billig angefertigt 

      

Göhler, Ohra, Oſtdahn 10. 

  

Damenhute, Pelzfachen 
. Lampenſchirme werd. 

ju ganz bill. Preiſ. geardb. 

Böttchergaſſe Nr. 11, 2. 

Plüttwäſche 
wird ſauber gewaſchen 
und geplättet 
RNammbau Nr. 17, part. 

Clegante 

Damenhüte 
Sammet und Seide ver⸗ 
arbeitet, nen eingetroffen. 
Aufurbehen, an 

giegengaſe eMi. 12. 
——— 
puutiche voſch dau , Eun 
billig gewaſchen, im Freien 

getro Anet. Ang. unt. 44, 
Filiale Langfuhr. 
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PELPPDETTT ů v ‚ m Hich. r. ein tam⸗ 
billigſt, Reparaturen fach⸗⸗ Ste Kuangebete Großes gut — mophon m. Matten geg 

Lemähß- Meih, Samtg. G22 Junge Mädchen lönn. die Zimmer ſogl, zu vermiet. Lunti War ieds Sben 
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AnkanfStellengeſuche . Rammbau Kr. 4. an die Eppedition. 
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Ahecglen Frerien Arget. un,Wir. 2814 angbSrengh in Aiseen. Nr. 2813 an die Exped. 

Ein leeres Zimmer 
mit Küchenanteil zu 
vermieten 

die Expedition. 
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Kr. 220 18. Jahrgang 
  

  

Geiſterbetrug inm Indiſchen Archipel. 
BSie erzürnte Dämenen beruhigt werden. — Autyſuggeſtion 

und Aberglaube. Hasgen 
Die eingeborene Bevölkerung des Indiſchen Archipels 

ů s wu, E jeder Gegenſtand von Awem Geiſt be⸗ 
eelt n. Nicht nur Menſchen und Tlere, auch Steine, Felſen, 

GKume, Pflanzen und Auellen ſind nach ihrer Anſicht von 
Damonen bewohnt. Das iſt Gaſlur iin eine ſehr löſtige Elgen⸗ 
K der Natur; denn die Geiſter ſind ſehr empfindliche Ge⸗ 

„die ſehr zartfühlend behandelt werden woillen, und die 
recht unangenehm werden, wenn die Eingeborenen keine Rück⸗ 

auf ll! unſichtbaren Geſellſchafter nehmen. Man mu 
daher mit allen bieſen Naturgeiſtern re it ſtellen un 

ür ſte ſorgen. Geſchieht das nicht, ſo fühlen ſie ſich vernach⸗ 
läſſtot oder gar beieibigt und laffen das auch beutlich merlen. 
Darauf iſt es nach Anſicht der Eingebotenen bann auch zurück⸗ 
zuftihren, wenn der Fruchtbaum keine Sgeſchte trägt, die Weide 
berdorrt und bie Quelle verſiegt; das Libn 'eht nux, weil der 
Geiſt ſich in ſeinem Aufenthaltsort nicht länger wohlfühlt und 
verſchwindet. Dann ſtirbt ſein Wohnſitz ab. 

Meiſtens genlügt nach lavaniſcher Auffaſſung eine kleine, aus 
Pflaumenſaft oder Wakmsvein ſhetehenbe Gabe, um den ge⸗ 
niüigſamen Geiſt zufriedenzuſtellen. Im allgemeinen gllt glilck⸗ 
licherweiſe, daß „mehr Wert auf gute Behanplung als auf 
5‚ Gehalt“ gelegt wirb, ſo daß freundliche Worte und ein 
angenehmes Auftreten den verſöhnlich zu ſtimmenden Geiſt 
bene uen und die Wirkung eines wie Matn Geſchenles be⸗ 

ab erböhen können. Doch können die Naturgeiſter manch⸗ 
mal auch rachſüchtig ſein; beſonders gefürchtet ſind die Dämo⸗ 
nen, die im Bickicht des Urwaldes hauſen, wo ſie noch weniger 
an bas Laben der Menſchen gewöhnt ſind. Dieſe bösartigen 
Geiſter blürfen nicht erzürnt werben, und man muß ihnen kar 
machen, b⸗ a% e ihnen angetane Unrecht ſeinen natitrlichen 
Grund hat, alſo kein Anlaß zur Rache vorliegt. 

Ein typiſches S P•5 9 von Geiſterbetrug ſah einſt ein euro⸗ 
päiſcher Reiſender bei den Patuntungs, einem ſehr einfam 
lehenden, helbniſchen Volk, das in dem nur wenig zugäng⸗ 
lichen Berggebiet in Stiüd⸗Gelebes ſeinen Wohnſitz hat und jetzt 
auf dem Ausſterbeetat ſteht. Ein Hauening dieſes Volkes 
wollte ſich eine neue Pfahlwohnut auen; da brauchte er 
Stümmie aus dem nahegelegenen Urwald. Das Fällen der 
Batume 2 nun eine gefährliche Arbeit, denn ſ ein Waldbaum⸗ 
geiſt fühlt 0 leicht in feinem Selbſibewußtſein getränkt und 
wwill, natürlich nichts davon wiſſen, baß ein Menſch brutal das 
Beil in den gemſütlichen Baum ſchlägt, der ihm als Unterkunft 
dient. Man läuft vaher Gefahr, daß der Geiſt einen ſolchen 
Ueberfall beſtraft, indem er den Baum oder einen Aſt genau 
auf das Haupt des Holzhackers niederfallen läßt. Wenn dies 
dem Dämon Wc, glückt, ſo iſt es noch möͤglich, dch der böſe 
Geiſt auf dem Rückweg eine Schlange über den 80 ſchickt 
oder den Heimkehrenden in eine Grube ſtürzen läßt. Doch die 
Patuntungs ſind um guten Rat nicht verlegen. Zunächſt wer⸗ 
den ſorgfältig acht B ausgewählt, die für den Hausbau 
gefällt werden miiſſen. Am Morgen des großen Ereigniſſes 
U2 dann eine Wfeln Si Menſchen in den Urwald. Am 

drand werden eine Anzahl von Geſchenken nievergelegt, 
die für die übrigen dieſes Mal nicht bedrohten Naturgeiſter 
beſtimmt ſind. Sie follen günſtig Leſurmm, ſozuſagen ihre Neu⸗ 
trolität gewonnen werden; benn im allgemeinen halten die 
Demonen ecklich zuſammen. In der Umgebung der aus⸗ 
ge⸗ n Bäume die Eingeborenen nun, eine lange 
Reihe und ziehen bann durch das Unterholz, indem ſie dabei 
mit, zuſammengebundenen Zweigen auf das Geſtrüpp ſchlagen 
und Geheut de kreiſchende Schreie qusſtoßen, vie das 
Lenteheehseierue 2 Dit ßt u anenOrin .— 08 82 

‚ jelegdenen Gebiet oft zu einem an i. So 
wird, bey erſte Baum erreicht; ein weiter Ring wird um ihn 
enecit und das eintönige „Geheul des Windes“ wird 
ſmnier länger und heftiger. „Nün denkt der Baumgeiſt, daß 

ein ſehr ſchwerer Sterm wütet“, erzählte ver 9. iagß einem 
Europäer, dem er ſein Vertrauen geſchenkt hatte. Nachdem der 
„Sturm“ eine Weile tüchtig „getobt“ hat, gehen vier Mann 
ganʒ Mater daran, den Baum zu kappen, während die übrigen 
noch lauter ſchreien und mit den Zweigen ſchlagen, damit der 
Baumgeilt nur glauben ſolle, der grimmige Sturm ſchüttele 
ihn ſo Lict — Häume lönnen ja nicht fehen, ſondern nur 
fühlen. Enplich fällt der Stamm ünter dem ohrenbetäubenden 
„buti — hut“ der Umſtehenden, die den Orkan unermüblich 
nachzuahmen verſuchen, zu Boden. Jetzt können auch die 
Sturmuiacher etwas nachlaſſen, und ver Winn. nimmt langſam 
ab, wirb zu einer ſteßlren riſe. Zur Sicherheit werden nun 
auf den übriggebliebenen Küchueie u einige Opfer 
niedergelegt (man kann nämlich nie wiſſen, ob der Baumgeiſt 
nicht doch hinter ben Betrug kommt, und dann ſollen die Ge⸗ 
ſchenke ihn beſänftigen), die Baumfäller und Gehilfen werden 
bewirtet, und dann beginnt der Orkan aufs Neue zu wüten, 
um die übrigen Bäume zu fällen. Die Arbeit geht auf dieſe 
Weiſe ziemlich ſchnell vor ſich. Die Baumgeiſter gelangen zu 
der Ueberzeugung, daß ſie der furchtbare Sturm ihret Auf⸗ 
enthaltsplätze beraubt hat und können darüber natürlich nie⸗ 
mand böfſe ſein. 

Solche Gebräuche, die dazu dienen ſollen, die Geiſter der 
vuliinden zum Narren zu halien, ſind auf deni ganzen Archipel 

en. So wird z. B. ein a falls er unglücklicher⸗ 
weiſe au 

  

f die juckenerregenden Früchte einer beſtimmten 
Palmckart tritt, ſofort wie ein wildes Schwein zu grunzen        

  

Em nenes Uhren⸗Aunſtwerk. 
Am Hohen Markt in Wi en wurde eine neue Uhr mit einem 
wunderbaren Glockenſpiel errichtet. An dem Kunſtwerk, das 
im Jahre 1011 begonnen wurde, arbeiteten die berühmteſten 
Goldſchmiede und Bildhauer mit. Auf den erſiten Glocken⸗ 
ſchlag jeder Stunde erſcheint jeweils eine hiſtoriſche Figur; 

  

ieſe Figuren ſind 1,80 Meter groß, aus geſchmiedetem, 
neraoldetem Kupfer und cmalliert.   

2. Veiblitt ber Nerßiger Voltsſtiune 

  

aufangen. Denn dieſes Tier hat die Früchte ſehr gern und 
wird auch nicht durch den Ipeſte. belaͤſtigt, den ſie anderen 
Jebewefen verurſachen. Das beſte ſſt alſo, die Früchte in ben 
Wahn zu verſetzen, ſie hätten es mit dem befreundeten Schwein 
zu tun. Dieſelbe Liſt wenden vie Einwohner von Java an, 
wenn ſie die, Früchte eines beſtimmten Strauches fammeln 
wollen, die bet Affen unſchäplich ſind, vagegen Woin enſchen 
uweilen Uebelkelt hervorruſen. Dann betragen ſich die jungen 
urſchen beim Pflücken der Früchte wie die Affen, um vont 

Feichte . verkannt zu werden und bei dem Verzehren der 
rüchte keinen Nachteil zu haben. Aehnli handelt auch der 
rawanger, wenn er „walitambing“ pflücken will, eine 

Pflanze, die ein wirkſames uſc D wilde Schweine enthält 
Und alſo Lr Einge „üumerwünſchte Beſuche diefer Tiere von den 
eldern der Eingeborenen fernzuhalten. Der Krawanger ver⸗ 

ucht alſo, die Pflanze b0ite zu beſtimmen, ihre ſchablich⸗ 
genſchaft o gut wie möglich zu behalten. In der Nachbar⸗ 

ſchaft der Pflanze kleidet ſich der Eingeborene völlig aus, geht 
als knurrendes ünd brummendes Schwein auf die Pflanze zu 
und beißt in den Stengel. „Aha“, denkt nun natürlich vie 
Pflanze nach der Anſicht der Eingeborenen, „da habe ich wiever 
   

Werlſpionage größten Stils. 
Eine Weißenſeer Fabrit von der Polizei beſetzt. 

Auf Veranlaſſung der Stuttgarter Staatsanwaltſchaft 
wurden in den Rlebe⸗Kugellagerwerken in Weißenſee 
Durchſuchungen vorgenommen, Es ſoll ſich um einen Full 
von Werkſpionage arößten Stils hanbeln, Die Rlebe⸗Werke 
in Weißenſee werden von einer Stutigarter Fabrik be⸗ 
ſchuldigt, bei ihr nicht nur Fabrikſpivnage betrieben zu 
baben, ſondern Zeichnungen von Patenten und Konſtruk⸗ 
tlonen durch ihre Spione haben entwenden zu laſſen. Auf 
den Riebe⸗Werken wurden tatſächlich burch ein arößeres 
Aufgebot von Kriminalbeamten viele Skripturen und Zeich⸗ 
nungen beſchlagnahmt. 

In Stuttgart ſowohl, wie auch in Berlin bei den Riebe⸗ 
Werken, wurden einige Ingenieure und Werk⸗ 
meiſter, bie in dieſe noch ſehr dunkle Angelegenheit ver⸗ 
wickelt ſind, und die beſchuldigt werden, gegen Beſtechunas⸗ 
'elder die Zeichnungen entwendet bäw., übernommen zu 
ben, verhaftet. 33ſcheint, daß es ſich hier um einen 

Werkfkandal allererſten Ranges handelt. Einige der Be⸗ 
ſchuldigten ſind geſtändig, andere beſtreiten ihre Täterſchaft. 
Die Prüfung der Akten und des beſchlagnahmten Materials 
werd von den Stuttgarter Staatsanwaltſchaft vorgenommen 
werden. 

Bei dem geſchädigten Werk handelt es ſich um die 
Normawerke in Stuttgart, Caunſtadt ufw., deren 
Generaldirektion in Berlin ſitzt. Bei den Normawerken in 
Stutigart ſelbſt wurden fünf Perſonen als Mitſchuldige 
verhaftet. Bei den Riebe⸗Werken in Weitſenſee handelt es 
ſich bei den Verhafteten zumeiſt um ſolche Perſonen, die 
früher bei den Normawerken in Stuttgart beſchäftigt waren. 
Inwieweit die Leitung der Berliner Riebe⸗Werke in 
Daßſhemiet in dieſe Angelegenheit verwickelt iſt, ſteht noch 

n. 
Die in Weißenſee verhafteten Perſonen werden nach 

Stuttgart gebracht werden. Die Telephonleitungen der 
Riebe⸗Werke wurden durch die Staatsanwaltſchaft geſperrt. 
Jeder Verkehr der Angeſtellten und Arbeiter mit der 
Außenwelt wurde während der den ganzen Tag über an⸗ 
dauernden Unterſuchung unterbunden. 

Die Normawerke ſind eines der arößten Induſtrie⸗ 
werke Deutſchlands. Sie beſchäftigen etwa 20 000 Arbeiter. 
Die Riebe⸗Werke ſind ein kleines Werk, wenn auch 
von großer Bedeutung. Sie beſchäftigen etwa 800 Arbeiter 
und gehören einem größeren Fabrikkonzern an 

Der verſchwundene Page. 
Der geheimnisvolle Bealeiter feſtgeſtellt. 

Die Nachforſchungen nach dem verſchwundenen Hotel⸗ 
pagen Kurt Wablich in Berlin haben nunmehr zur Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien des geheimnisvollen Begleiters 
geführt. Der Mann, ber den Jungen wiederbolt erwaxtete 
und abholte, iſt — eut eln 32 Jahre alter, früherer Artiſt 

oſef Wenzel feſtgeſtellt. K 
0 Wenzel mietete ſich am 20. Auguſt d. J. in einer 
Herberge in der Bergſtraße unter ſeinem richtigen Namen 
ein. Dort beſuchte ihn Wahlich des öfteren, und wurde von 
Wenzel als ſein Sohn ausgegeben. Am 12. September — 
alſo mehrere Tage ſpäter, nachdem der Junge aus ſeinem 
Elternhaus verſchwunden war —, erſchien Wahlich wieder 
in bex Bergſtraße und waxtete ſtundenlana auf ſeinen an⸗ 
geblichen Vater. Er erzählte dabei, daß er im Bearijff 
ſtünde. mit ihm zu der „Mutter“ zurückzukehren, da die 
„Eltern“ ſich nach langem Streit wieber ausgeſöhnt hätten. 
Wenzel beſchenkte den Knaben dann mit einem neuen Anzug, 
einer Bluſe und einem Paar Stlefeln, und das Paar ver⸗ 
ließ gemeinſam die Herberae. — 
KWohin ſich der Mann mit dem Jungen gewandt hat, 
konnte noch nicht ermittelt werden. Es baben ſich aber bei 
der Kriminalpolißei zwei andere junge Leute gemelbet, 
denen ſich Wenzel auch einmal genähert hat. Am Sonntag, 
dem 28. Auguſt d. J., verfolgte Wenzel, der durch ſeine 
ſchief ſtebende Naſe leicht kenntlich war, die beiden jungen 
Leute von Unter den Linden nach dem Tiergarten, ſetzte 
ſich auf dieſelbe Bank, guf der ſie Platz genommen hatten, 
und machte ihnen unſittliche Anträge. Sie wiefen ihn mit 
ein paar derben Scherzen ab. 

Eröffnung des Achenſee⸗Kraſtwerles. In Anweſcuhrit des 
Vundespräfibenlen ainiſch. mehrerer Miniſter und Wür⸗ 
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ſo ein Schweln, für das ich ſo glitig bin!“ Walikambing gerät 
nun in Wut und bemiiht ſich, ſo giflig wie möglich zu wirlen. Wenn ſie baun ſchnell abgeſchnitten wird, werden die Wild⸗ ſchnveine, ſo hoſfen die Krawanger, um ſo mehr die üblen Folgen zu ſüͤhlen betommen, die der Genuß der Pflanze nach ich ziehi. In Beſull gcht der Eingeborene noch weiter; er bindet ſich, um die Täuſchung noch volllommener zu machen, einen Tierſchwanz an den bloßzen Körper, um den Baumgeiſt 
noch ſicherer zu machen. Auch der Toradja lügt ſeinem Baum⸗ 
geift gern etvas vor. Ift er 3. A, mit dem Safl des Anga⸗ 
Baumes, der gewaltiges Jucken erzengt, in Berührung gekom⸗ 
men, ſo nimmt er ſchnell ein Stück gewöhuliches Holz, drückt es erſt gegen die gereizte Steile und dann gegen den Judbaum und perſichert mit Vertrauen erweckender Stimme: „Du biſt ein Menſch und ich bin ein Anga⸗Baum!“ Dann bekommt Uatürlich der Baum den Jückreiz und der Menſch läuft frei davon. Häuflg hilft dem Eingeborenen die Autot Uggeſtion, ſo daß der Juckrel wirklich verſchwindet und der Geiſterbetrug cheinbar gelungen iſt; miüßalückt es aber, ſo glaubt der oradla eben, daß der Dämon etwas von dem Schwindel 
gemerkt hat. 

Eine ſchwierige Vergpartie. 
Unſer Bild zeigt einen Ausſchnitt aus elner 
Beſteigung des Montblane, wobei eine ſchroffe 
Wand mit Hilfe des Seils überwunden werden 
hiuß. Intereſſant iſt das Bild durch den IIm⸗ 
band daß der Beſteiger der Flicger Thoret iß, 
em als erſtem eine Landung mittels Flug⸗ 
ſeuges Di dem Montblanc gelungen iſt, und 
er nun eine Veſteigung auf dem mühevolleren 

üund langwierigeren Wege zu Fuß uniernimmt. 

ι ee-eeeeeerses 
denträͤger aus dem chee N. und Oeſte wurde 
vorgeſtern vas große A⸗ uſe-Kraßsvert eröffnet. i einer 
Senkung ves Waſſerſpiegels um zehn Meter liefert der See 
dem Kraftwerk im Inntal 66 Milllonen Kubitmeter Waſſer, 
woraus 106, Milllenen Kllowatt Kraft und Licht erzeugt 
werden lönnen, Nach Bayern ſind rund 85 Millionen Kilowatt 
an Strom verkauſt. 

Die Tragödie auf dem Dorſ. 
Das Geſtänbnis der furchtbaren Biuttat in Carutb. 

Durch das Geſtänduts des 20 Jabre alten Schlächters 
Albert SHmarge aus GCaputh, ber bekanutlich 0 
längerem Leugnen zugegeben hat, die ſeit September v, J. 
vermißte Hausangeitellte Martha Aushe ermorbet zu haben, 
iſt eine erſchütternde Dorftragobie aufgerollt worden, 

Die weiteren Ermittlungen der Beritner Eriminalvollzet 
baben ergeben, daß Schwarze die Bezlebungen zu dem 
Mäbdcheu ſchon anknüpfte, als etz noch in Caputb in Gtellung 
war. Später Überſiedelte die Jobn nach Großbeeren, blieb 
aber im Briefwechſel mit dem Liebbaber. Als ſich & 
des Verhältniſſes bemerkbar machten, verlangte das Wäoöchen, 
daß der Schlächter ſte beiraten ſollte. Er lebnte das ab, da 
er inzwiſchen eine andere Gellebte geſunden batte. Als die“ 
John am 18. September v. J. — allo genau vor einem Jabre 
—ihre Stellung in Großbeeren aulgab und nichts mebr von 
ſich hören ließ, legte man dem Verſchwinden zunächſt keine 
große Bedeutung bei. Unter den Habſellakeiten des Mäbdchens 
wurbe ein Brief gefunden, in dem Schwarde ſie aufforberte, 
ſich zu einer endgültigen Ausſprache mit hm auf dem Vots⸗ 
damer Bahnhof in Berlin zu treffen. 

Als man dem inzwiſchen lellgenommenen Albert Schwarze 
dieſen Britef vorlegte, beſtritt er zunöchſt, ibn aeſchrheben zu 
haben, widerrief dieſe Bebauptuna aber doch, als ibm die 
Unwahrheit nachgewieſen werden konnte. Am Sonnabend 
bequemte er ſich denn endlich zu einem umlalfenden Ge⸗ 
ſtändnis. Mit voller Abſicht hatle er die frübere Gellebte. 
deren er längſt Überdrüſſta war, aus Großberren nach 
Berlin gelockt, m Potöbamer Bahnbol aus war er mit 
ihr nach Potsdam gefabren. hatte aber woblwetslich ver⸗ 
mieden, bier den Autobus nach Caputd m benutgen, da er 
nicht geſehen werden wollte. Er bewoa das Mäüdchen viel⸗ 
mehr, den Wen nach dem Torle zu ruß zurückaulegen. 

Auf vem Grundſtück der Mutter ſette er ſich mit ihr aul ein 
Sperglibeen unb gab ſich den Anſt ů , als e' er, arf Mie 
Heiratswünſche eingehen wollte. Wie er enäßlt, bat er bie 
Ahnungsloſe während des Gelpröches erwürgt. Nachdem das 
Mäbchen tot war, grub er an einem Stallgebände, das an die 
Spargelbeete anſtieß, ein etwa 1,.2) Meter ileſes Loch, ber te 
die Leiche hinein und ebnete den Boden lorafältia wic n, 
damit nichts Auffälliges zu ſehen war. Bald nach der Tat ver⸗ 
übte er einen Einbruch, Das lührte zu einem Bri mit 
ſeinen Angehörigen, die ſich nunmehr ganz von ihm losſagten. 
Am Sonnabend begab ſich nun Kriminalkommiſlar Dräger von 
der Berliner Mordinſpettion mit dem Verhafteten nach Caputh 
und dort wurde an der von Schwarze bezeichneten Stelle die 
Leiche des Mädchens tatſächlich ausgearaben., Die von 
der Oberſtaatsanwaltſchaft Rotsdam ſoſort angeordnete Ob⸗ 
dultlon ergab nun aber, daß das Mädchen nicht nur erwürgt, 
ſondern in Wem Auchein iaen eh Schwarzie demMbecen 
worden war. Allem Auſchein nach hat Schwarz hen 
bi! einem Spaten noch den Schädel vollftändig zertrümmert. 

Vil Dukll auf dem Kirch. 
Zwei Totengräber in Mexico Ctty, die ch um den Beſl 

eines Mädchens ſtritten, kamen überein, um den Gegenſta 
ihrer Liebe zu kümpfen. Aber wo ſollte das Dusll ſtatt⸗ 
finden? Es lag nahe, den Arbeitsplatzz der Aivaken zur 
Walſtatt zu machen, und ſo wurde in Mexieo Citv auf dem 
Doloresfriedhof ein Zwelkampf veranſtaltet, bei dem das 
umſtrittene Mädchen augegen war. Die beiben Nebenbuhler 
zogen zunächſt ihre Revolver und lieſerten ein Feuergefecht: 
da aber keiner getroſſen wurde. ſo artlſten ſie au Ibren 
Meſſern. Die Totengräber trampelten auf den Gräbern 
herum und bearbeiteten ſich mit den Meſſern. bis das durch 
das reichlich fließende Blut erſchreckte Mädchen durch ſein 
Geſchrei die Polisei herbetrief. Die beiden Kämpfer waren 
übel zugerichtet und wurden in bedenklichem Zuſtand ins 

  

Krankenhaus aebracht. 
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Der dlesjührige Heringsfang. 

Der deutſche Heringsfang, der ſlogenannten, Trawl- 

K*M je, nähert ſich ſeinem Ende. Das bidherige Ergebnis 

ſl, nicht überaus günftig. Die Qualttät bieſer Heringe 

gehört zur ber zweitklaſſigen, denn fie ſind magßer und haben 

weiche Bäuche. Ungeſichts detz grohen beutſchen Herings⸗ 

konſums ſind von dort für den Wie Hrelhe ud Markt nur 

eringe Aäcngen u erwarteſt. Die,Prelſe And gegezwärtin 

locs Laegſ tona à2, bis 25 Meichtzmark pro Zentner. 

An der Küſte Grimeby bat der Wſeir sfang erſt begon⸗ 

nen. Dieſe Geringe ſind qualltativ viel et als die deut⸗ 

ſchen, insbeſondere in bezug auf den, Fettgebalt. ießtte 

Heringsſang iſt aber wegen des weiten Weges, den die 

Heringe nach dem Fang durchzumalhen baben, mit einem 

gewiſſen Riſito verbunden; beim Ankommen ſind ſie nicht 

mehr H' Dieſe Heringe werden mit A bis 22 Reichs⸗ 

mark für den Bentner, ebenialls loco Hamburg. notiert. 

In den erſien Oktobertagen often der engliſche He⸗ 

küuchent der ſogenannten Loweſtoft. Bei normalem Wet⸗ 

ter hat dieſer Faug gewöhnlich ſehr gute, Ergebniſfe, die auch 

in dieſem Jabre erwartet werden., Sollte ſich dies auch be⸗ 

wahrheiten, ſo wird ein Preisrückgana um 25 Prozent zu 

erwarten fein 

zolkber die polniſche Amerikaauleide. 
olniſchen Blöttermeldungen zufolge ſoll ver Rurß pol, 

niſcher Anleihepapiere an der Neuyorker Vörſe bereits 100 

Prozent des nominellen Wertes erreicht haben, Infolsgedeſſen 

ſei Polen gegenwärtig — wie aus te von 90 verſichert 

wird — einer Umerftaanieihe in Höhe von 60 Milllonen 

Dollars ſicher. Die Verhandlungen hlerüber ſollen zu Ende 

dieſes Monatt wieder aufgenommen werden. 

Inzwiſchen lſt wpyle Nachricht der Preſſe durch ammiche 

Außla Eiß des polniſchen Finanzminiſters Czechowiez 

beſtutit izediretzors ber Bank Polſti, Dr. Mlvnarſti, 

Gt. 
  

Kreditbereitſchaft der Bauk Polſh. 
Bekanntuich hat bie paſſipe Entwicklung der polniſchen 

Hanbelsbilanz, die vornehmlich durch die verſtärkte Lebens⸗ 

mitteleinſuhr angeſichts der vorjährigen Mißernte g1 in tee; 
worden war, die Bank Polſti zu äußerſter Vorſſcht in ihrer 
Krebitpolltik veranlaßt. Mit Rückſicht auf die Bexeithaltung 
großer Mittel, die für die Finanzterung der Lebenzmittel⸗ 
tranzporte verwendet wurden, hatte die Bant Polſli die Kre⸗ 
bite für Handel und Induftrie nicht unerheblich gekürßt. Da 
aber gegenwärtig angefichts der Kel fre en Ernteergebniſſe ein 
Hasr der gebundenen Mittel freigemacht wird, will die 

ant wieder eine elaſtiſche, den jeweiligen Wirtſchafisverhält⸗ 
nillen jepaßte Krebitpolitik treiben. Schon in denen⸗ n 
wodun 10 eine GOöeN des Kreditkonlingents Platz greifen, 

wodurch zweifelos die Nervoſität polniſchen Geldmarkt 
nachlaſſen dürfte. 

Guter Ernteertrag in Polen. 
Wer bene Ertrua ſeil 11u8. 

wach Musabe des Statikiſchen Hauptamis in Warſchau 
iſt in dieſem Jahre in Holen folgender Eruteertrag zu er⸗ 
warten: Wi. üun Mill. Dopveldentne-, Roggen 50,8 Mill., 
Gerſte 1 . und re 384, Mill. Doppelsentner. Im 
Berhälinls zum Vorjabrc ſind dles bei Weigen 115,9 Proz., 
bei Roggen 119,4, bei Gerſte 104,8 und bei Gafer 112,1 Nroz. 

Beraleich zu den Durchſchnittsernten ber letzten fünf 
bre von 1041/ bis 1925, dei Weizen 118.8 Pros., 
NRoggen 114,5, bei Gerſte 110,2 und bei Haſer 115.5 Proz. 
Sbige Angaben können ledoch noch eine arpbere Aende⸗ 

rung erfahren, zumal die endgültiaen Erbebungen erſt 
wäbrend der ſich ſm vollen Betriebe befindlichen Dreſchzeit 
gemacht werden können. Ueberdier ind bie Hagel⸗ und 
namentlich Pochwafferſchäden, die inlonderbelt im joölichen 
Teil Poleus ungebener g kind. nicht berückfichttat. Die 
Kartoffelernte iſt Peſſer als im Vorlabre und wird voraus ⸗ 
fäbenernte iaßr ich s t m eis aeben. Mi. Doupel⸗ 

zur & auf etwa 7 [l. Dovpel⸗ 

zentner ſchätzen. —* n 

Sute Geſchtſde ber Berllner Sperhenofſenſcheften. 
Die Einladen harf aehlenen. 

Im erpten Haibrahr 187 hbaben ſich die Soar- und Konto⸗ 
korrentetnlagen bei den ftödtiſchen Krebitaenohenichaften 
meiter enirpichelt. Die abfoluten Zillern als auch die 
Derrchſchuittsztffern baben ſich wetter geboben. Es ſtiegen 
die g anpertranten fremden Gelder von 880.) Mill. 
RilR. Pei 1058 derichtenden Geuoſſenſchaften auf 710 Mill. 
RM. bei 112 Genoffenſchaften. Beu dieſen Beträgen ent⸗ 
fallen auf Spareinl. am 11. Dezemder 1928 507.6 Mill. 
NM. ober 947 400 im Durchichnitt, und am 30. Juni 
1927 488,8 Mill. RMN. ober 431 400 KM. Im Darchſchuttt. und 
auf die Kontokorrenteinlagen 285.7 Mill. RM. oder durch⸗ 
ſchnittlich 251 100 RWMI. und 273.7 Miü. RM. ober 270 500 RWR. 

dieſen Ziffers ist deutlich ertennbar. dak innerbalb des 
erden Semeſters 1937 trop ber vorberriccenden Kapttolnot 
unb der Satſoneinflüſte eine Aufwärttentwicklung der an ⸗ 
vertranten Gelder bei den Kreditaenofenſchaften Katt⸗ 
gefunden bat. Das Bertrauen. das den Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften ſeitens der Bevölkeruna ertgenengebracht wird. 
geht auch noch darqus deutlich bervor. das innerbalb der 
Spareinlagen bie Kündigungsgelder einen doninierenben 
Anteil haben. Am 31. Dezember 1038 betrugen. an den durch ⸗ 
ſGnittlichen Spareinlagen von 367 400 NM. gemeſſen, die 
Kündigungsgelder R7 650 MM.: am 80. Juni 10327 war der 
ioetttlicen Spereinlateubei „ 541 400 Klan durch⸗ 
chnittl Spareinlagenbenand v NM. 
307 100 RM. geitiesen. aui 

am 

  

Eine 10⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe für die Stadt Kattowitz. 
Nach einer Meldung der „Aiazeta Robomicza⸗ ſind Vertreter 
der amerikaniſchen Baufirſck Chapman in Kattowitz einge⸗ 
troffen, die der Stadt Ka 0 Wos Aongfriſtige Anleihe für 
die Durchführung eines großen Wohnungs⸗ und Siedlungs⸗ 
bauprogrammns in Höhe vou 10 Millionen Dollar angebolen 
haben jollen. In den nächſten Tagen ſoll eine Konſetenz des 
— mit dem amerikaniſchen Konſortimm ftattfinden. 

reisſteigerung für Baumwolwaren. Die Baumwolhauſſe 
auf dem Weltmarkt hat vereits eine Preiserhöhuns der, Damm⸗ 
wollwaren vurch die polniſchen Textilſabriken zur Folge. So 
hat die größte Baumwollwarenfabrik J. K. Pozuanſti, A⸗G., 
in Lods ihre Preiſe um 7 Prozent, und Zyrarbor A.-S. in 
SoSeaßennag der 30ßt um 5 Prozent erhöht. 

ung der Kohleneinſubr nach Nukland? Im kom⸗ 
menden Wiriſchaſtsjahr 192,½5 ſollen 85 Mill, V0 Stein⸗ 
kohlen aus dem Doncabecken für die Leningrader Induſtrie 
geiiefert werden. Infolgedefen wird, wie die okfisisien 
„Isweſtija“ melden, die Einfuühr von Koble aus dem Aus⸗ 

Völlig einge —— 2—22 
  

KRommt in die Halle! 

Immer kühler und unbeſtänbiaer wird die Witterung unb 

deuklich zeigt die Wetterkurve des Sommert Ende. Beſondere 

ſportliche Freuden auf grünem Raſen werden infolge des 

Ungemütlichen Wetters wobl nicht mehr viel zu erwarten 

ſein. Doch „wer raſtet, der roſtet“, lagt ein altes Syprichwort 

und gerade auf dem Gebiete der Leibesübungen ſollte von 

einem Einroſten nicht bie Rede ſein. Jeber neuzeitlich 

prientterke Sportler wird ſich in der langen Herbſt- und 

Winterzeil ſeinem Ergänzungskvort zuwenden. Gomnaſtit 

und Geräteturnen ſind die Grunblagen, bie den Veichtatbleten 

zum nächſten Sommer welttampffähig an ben Start ſchreiten 

kaſſen. Ueberall füllen ſich die Uebungshallen mit eifrigen 

Sporilern und Schulter an Schulter mit den Turnern wird 

auch in der Halle der lebendige Geiſt der Leibeslibungen 

feinen Einzug balten. 
Ueberxall werden Vorbereitungen jetroffen, um den 

Hallen-Uebungsbeirieb in vollem Um casdentpdem 

Ruch ble Frele Turnerſchaſt Danzig a enkt dem 

Rechnung zu iragen, und ihren Uebung betrieb zu ver, 

arößern, Eine hierüber orlentterende Verſammlung findet 

am Mittwoch, dem 21, db. M., abends 8 Uhr im Werjtſveiſe⸗ 

baus ſtatt. Gleichzeitta wird uch dieſe wichtige Mitalteber⸗ 

verfammiung mit den volitiſche un Aufaaben der Arbelter⸗ 

ſportbewegung beſchäftigen. Turngenofſe Kort (goppoh) 

hält ein diesbezügliches Referat. 

Iuteruationole Spiele der Arbeiterſpertler. 
Dresben in Wien 26 geſchlagen. ů‚ 

Die Dresdener Eüüäü war nicht in der 

  

i eimiſchem Boben von der Wiener 

Ouibiptannſchaſt erlinene .Michertece i. Wlen, Wücher 

üü einen ſehr n * 

bementhprechender Vudenheſch t des Spielplaßbes. Troth⸗ 

dem waren 4000 Zuſchauer jenen. — 

0 *t 14:8 Die Oandbal Amemene. Laet MDeasbebrtet ů 

der Keteeich 

der Handball⸗Lündermannſchaft dum Treffen gegen Deſlertei 

am 25. September in Ha re neue Aufftellung beiwührt 

ſich klänzend. Ganz beſonvers geftel der Haibrechte, Eichner 

von Lupiwigshafen, 
v 

gab wohl einen ſtarken Gegner ab, war aber den iechniſch 

reiferen Können der Ländermannſchaft nicht gewachſen. 

Das in Magdebeng augem Spiel aolt 

'e. 

  

Kein Viennentreſe vun Nurmi und Pelzer. 
Nurmi bat dem Heſterreichlſchen Leichtatbletik. Verband 

telec raphiſch mitgeteilt, dbaß er keine Startverpflichtung zu 

dem am 24. und 25. September in Wien. Mattfindenden Sport⸗ 

läi nicht einbalten könne, da kom der Finniſche Atbletik⸗Ver⸗ 

ind Startverbot auferlegt babe. 

  

Deulſchland gewinnt den Rablänberkampl. 

Der am Sonntag vor etwa 6000 Zuſchanern guf der 

Stettin⸗Weſtender Radrennbabn ausgetranene Madländer⸗ 

kampf Deutſchland— Dänemaxk endete mit einem 

Siege der Deutſchen mit 144 zu 125 Punkten. 

  

Weue volniſche GrauemHöchtleihungen. Irl. Braier 

(Obericͤleſien) ſtelte mit 13,3 Sek. in Kratau einen neuen 

polniſchen Rekord iiber 10 Meter anf. Im Kugelſtoßen er⸗ 

ztelte Baran mit 13.06 Meter ebenfalls eine neue volniſche 

Keine Golbgloty-Aiufwertung. 

Eutſcheibung des volniſchen Obernerichts. 

Bisber wurde die Frage, ob Verbindlichkeiten aus der 
geit der vollen Goldparität des Zlots jetzt in bedeutend ent⸗ 

werteter Papierzlotnwährung oder in Goldglotv rückzahlbar 

ſeien, von den verſchiedenen Gerichten ſebr bifferensiert ent⸗ 

ſchieben. In der Regel ſtellten ſich die einzelnen Gerichte auf 
den Standpunkt, daß in allen Fällen, wo nicht ausdrücklich 

Golbölotn vereintarl wurde, eine Verpflichtuns zur Rück⸗ 

liden 1 in Goldparität nicht beſtehe. Schon dieſe gericht⸗ 

lichen Urteile haden in den meiſten Fällen die Gläubiger 

ſtark geſchädigt, da zur Zeit der Goldparität des Zlotn nie⸗ 

mand an eine etwaige Entwertung der kaum geſchaffenen 

Goldwährung dachte und man daber von derartigen Siche⸗ 

rungen Abſtand nahm. In den letzten Tagen hat nun der 

Oberſte Gerichtsbof in diefer Krage ein endaültiges Urteil 
gefällt. Im Gegerfatz zu den vielen Entſcheidnugen der Vor⸗ 

inſtanzen wurde erklärt, daßb keine Vervpflichkung au der 

Rückzablung von Schulden in Goldslots im Berbältnis von 

5,18 Goldzloty zu einem Dollar beſtehe, ſondern daß die 

Gläubiger ſich mit dem laufenden Zloty im Verhältnis von 

1:9 begnügen müßten. Durch dieſe Enticheibung iſt ein 

Großteil Gläudiger ſchwer benachteiligt. 

  

Der Flußſchifkban in dir Sopmietnkraine. Nach dem vom 
techniſchen Ausſchuß der Staatlichen Dnjeyr⸗Dampferlinie 
ausgearbeiteten Schiffsbauprogramm ſollen im Jahre 1928 

9 Perſonen- und Gäterdampfer und 2 Schlerver, im Jabre 

1929 7 Perſonen⸗ und Güterbampfer und 4 Schlevper ge⸗ 

baut werden. Der Bau ſod zum großen Teil den Schiſfs⸗ 

werſten in Kikolajew und Odeſſa übertragen werden.— In 

den Kiewer Hauptwerkſtätten der Duſeyr⸗Dampferlinie wird 

demnächſt der Bau eines aroßen Schleppdamdfers beendet 

ſein, der von der ſibiriſchen Staatlichen Sſelerga⸗Linie be⸗ 

ſtellt worden iſt. 

Sirekter Gütecverkehr Holen. Bom 1. Okto⸗ 
ber ab wird der direkte Güter⸗ und Geväckverkehr awiſchen 
Rußland und Polen erbffnet. Es gekangen Dirette Fahr⸗ 
karten und Gepäckſcheine auf den Streäen Sladiwoßo“— 

Warſchau, Kiew—Warſchau. Mandſchuria—Stolbzu—War⸗ 
ſchau, Minft—ilna—Grobno, Moskau—aranowice, Mos⸗ 
kan—Poſen, Charkow— Warſchau ſw. zur Ausgabe. 

Deniſch⸗belgiſcher Scheckverkehr. Die Meichsbank Hat 
mit der Notenbank von Belaien, der Banaue Nationale de 
Belgiaue, Brüſſel, ein Abkommen getroffen, auf Grund 
defſen die Girokunden der Reicksdank Ueberwelſungen in 
Belgien durch Einreichung von Auslandßatroſchecks vor⸗ 
nebmen können. Der Verkeür wird ſofort auftenommen. 

Eine poknisch⸗denlſch-rußtiiche Eiſenbahnkonferens, Am 
21. September beginnt in Breslau eine Eifenbabnkonferzenz, 
an der Vertreter der Seutſchen, polniſchen und ſowietrufii⸗ 
ſchen Bahnverwaltungen teilnehmen. Die Konferenz hat 
Guterwrekehr awiſ ihen So⸗ fetrustaut und umladefreien 

ůũů erkehr zwiſchen Sowjie and und Deutichland im 

Tranſitverkehr durch Polen feſtaulegen. Die Konferens ch 
ILlrs einise Tage dauern.   

der allein zehn Tore warf. Magdeburg 

Sport * Turnen « Spiel 
Beſtleiſt — Der Damen⸗Ländertkampt vulen—Doluerrei 
findet am 4. Ottpder in Krakau ſtait. 2 eic 

Leichtuthletiktümpfe ber Stettiner Arbeiterſportler. 
Anlätzlich ſei Leee veranſtaltete Stetiine 

Arbeite ubmdetein Sreis ne. berberweche, L — 
genen Sonntag in ein bundevoffenes Spoctfeſt antlang. 550 
Sportler und Sportlerxinnen, von benen bie 2 ven Ber⸗ 
liner Vereinen einſchließlich des V. f. L. Süd⸗ . waren, 

befanden ſich auf der herrlichen Anlage am Start. 
Wetter beeinträchtigte vie ſporilichen Wetilämpfe. 05 — 

gab e 
Wurden: 

  

flotten Abwiclung des reichhaltigen Prograrrint 
ſpannende und lnapp entſchiedene n ſe. Sieger 

portler:, 100 Meter: Wienecke (l. E, 
800 Meter: Hirlbolz (Drebom) 2:12 Min.; 5000 
(„Frei“ Stettin) 16.49,3 Min.; 4100 Meter: M., S. 
4½% Eel.; 374 Meter: „Frei“ Stettin 8:58 Min.; 
Hüxbenlauf: Kochſtein (Fiche Berlin 3,5 Sel. — Ey- 
nen: 100 Meter: e (Fichte Berlin) 18,4 Sel. 

Stoahalmer Berhümpfe. 

Bei den Stockbolmer Bopkämpſen am uutos wurde im 
Kampfe ber Sheger uber5 er Harrv 
b5. Munde EE Steger über den Amerikaner Bub GSorman 
erklärt. Gorman hatte ſich durch einen Fall in Ler nierten 
Runde verletzt unb konnte ſich Hanmpff r auf ben Bn 
halten. De ibn aber der Aröt für äß 
der Rinsrichter den Lampf unſten Pe⸗ 
Wiegert wurde bereits in der zweiten Runde von Hult⸗ 
Areen viermal zu Boden geſchict, ſo daß auch bier der 
Schiedsrichter den Kampf unterbrach um den Schweden um 
Sieger auszuruſen. 

ie Lehrer kümppen. 
Leichtalhletiſcher Seinterampi in Vertin. 

Der Bexein für Leibesübungen der Verliuar Bebrerschalt 
hatte die Stäbte Hamburg und Dresden am Saumtes un 
eiuem leichtathletiſchen Leörer⸗Stäbteweikkampf nach Berlin 
eingeladen. Die Berliner Lebrer blicsen mit 7= en 

vor Handuan mit 17 und Dreßben mit 23 Punkten bch. 
Im Handbal ſchlugen die Dreszdener Lehrer bie, — 

mit 5:2, Halbzeit 2: 0, wäbrend im Nußballipiel Die 

Uitesesre mit 4: 0 (Halbzeit 5: 0 über Drebden feareich 
eben. ö‚ — 

  

AMeribaniſche Teuniswelterſchaſt. 
Lacolie, Frankreich verteibiat erfolgreich keinen Tiiel. 
Die amerlkaniſche Tennismeilterſchaft wurde ain Soan⸗ 

tag in Foreſt⸗Hill entſchieden. Der Frannofe Sacoſte Lonntt 
ſeinen Titel mit Erfolg vartelbigen, indem es. den Amert, 
kaner Giülam Tilden in drei Säben 11:0, 6“18, 19 . 

Endfpiel zu ſchlagen vermochte. ů 

  

Hanbpalllpiel Berline Dresden s5: b ta: 3. 1900⁰ 
Zuſchauern wurde am Sonntaa in Dresben das 
Städteſpiel Berlin⸗Dresden ausgetragen, bei ſich 
Berlin mit einem Uneniſchſeden begnügen mußte. 

Sberte Charlotienburg gegen Drendentas 4:3. Der 

Dresbener Verein „Dresdenſia weilte am Sormtas miii feiner 

Handballmannſchaft beim Sportklub Eberlolterdnrn. Der 

Sportklub Charlottenburg zeigte ſich den Dres bemern nber⸗ 

legen und gewann 4:2 i. 

  

rüüktht mm Nünca. 
Eingang. Um 10. Seytember: Frangoſtſcher D. Der⸗ 

minal“ (iiib) von Kotterdam, leer für Beſtmann, Weider⸗ 
ſatte: norwegiſcher D. „Air“ 1255) von Daichte mit —— 

ür Lenczat, Hafenkanal; deutſcher D. ⸗Oreſt⸗ 
Rotterdam mit Gütern für Wöolff, Hafenkanal, deuiſchtt 

Motorſegler „Fulda“ (48) von Memel, leer für Wanbceindt., „leer 
Weichſelmünse; ſchwediſcher D. „PVan“ (620 von Halenpantz 
ler Wür Hebnte & Sieg, Hafenkanal; däniſcher D. „Kiord 

Glltern für Bergenſke, (283) von Aahus mit i 

deutſcher D. „Altbeidelbers“ (671), von Stettin, leer fuür 

Reinbold, Marxinekoblenlager: ſchwebiſcher D. CaAnie, 

10656) von Alborg, leer für Poln. Skondivav ie, 

Weſterplatte; ſchwediſcher D. „Vergandi“ (2˙%0 von Halm⸗ 

ſtabt, leer für Bergenfke, Uſerbahn, deutſcher D. -Uttnna 

Corbs“ (552) pon Kopenbagen, leer für Prowe, Beſterplatte: 

däniſcher Segler „Althea“ (117) von Kopenhagen, leer für 

Ganßwinbt, Weſtervlatte: deutſcher D. Flottbeck“ 505) von 

Hamburg, ieer für Boigt, Schelmüßl. 
(UAusgang. Am 19. Sepiember: engliſcher S. . 

(22U) nach Grimsby mit Holz: ichwebiſchet D. ret 

nach Stocholm mit Gütern: beutſcher D. A. 

Sore,Ler, holtediiher L. Sreaseses: vorg, leer; bo er D. 
werpen mit Gols: ſchweöiſcher D. „Heltos, 492¾) nach Gaten⸗ 

  

burg mit Koblen: ſchwediſchte D. „Alna, Ch uS Ov 

Wit Krpler; beniſcher W. „HSrerhen Maner eet 
Rantes mit Koblen; norwegiſcher D. Tome Hulsen 1554) 

nach Köniasberg, leer; ſchwebiſcher D. Söte (Ehmach 

Gdingen, leer; italienif „„Raphaeld“ (78) nas 

mit Koblen; deutſcher D. Seuisder S. Paitte 50 v 

nach Gvaufund, leer: norwegiſcher D. Lach 

Aberdeen mit Gütern; däniſcher d. Waie Eöbelen: , 
nach Kopenbagen iit Paffagieren und Pütern; 8 
„Ua“ (1164) nach Fagervik mit Koblen: ‚ 
Orlando⸗ (1087) nach Sinvall mit Koblen: f. D. 

„Tyr“ (iI) nach Sonderburg mit Koblen 

Die Gulbeider, Gelreibebereitſtelluntzen, Seit Rer 

neuen Getreidekampagne 1927/28 am 1. Juli b. J. bis 

um ö. Eertember in der Sewiekunien insgefamt 1 07 86 
Parnunte 200 Toüned ri 

EG. 

onnen Getreibeprodukte Uche unß 0 
608 626 Tonnen Drus Knatliche und 808 
genoſſenſchaftliche Ankaufsſtellen. 

Mie gomnver Antsbaskonzeſſen ier gonaig 
Elbing. Gemäß den Abmachungen des Komaia 
Elbing, die bekanntlich die Uutobuskonzefſton in Eer⸗ 

halten hat, mit der Kownoer Stabtverwaltun wird eine 

beſondere Kownoer Autobus A.⸗G. gegründet, mit der ſo⸗ 

dann der Konzeſſtonsvertrag abgeſchloſſen werden wird. 

Die nſt erſolcen W. des Vertrages bürfte in allernächſter 

Zutunft erfolgen. Bom 1. Januar 1928 ab werben in Kowno 

17 Komnick⸗Autobuſſe verkehten. Preußt 1⸗ 

Eine preußiſche Amerika⸗Aalelbe. Die Prenziſche, Staa 
bank verhandelt flür den preutziſchen Staat in Amerika 

einer ſechsprozentinen Anleide im Betrage von etwa 8. 
livnen Dollar. Gerüchtweiſe verlautet von einem Ansgabe⸗ 
kurs von 9674—97 Prosent.   

ben 
aiiete/ Drach 

45 g. Aivil 

  

   


